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Flasko des ltalienischen 

RänksMS 
Umschwung in der brttlschen Auffassung 

S7. Sahrg 

^eograd, 22. März. Die Beziehungen zum 
ASnlgreich Italien ^b«n sich in den letzten 
vierundzwanzig Stunden wesentlich ver­
schlechtert. Zweifelsohne beschSstigt stch mit 
dem italienisch - jugoslaWischen Konflikt die 
ganze Weltpresse. In hiesigen Kreisen wird 
mit Interesse und großer Freude sestgestellt, 
bah sowohl die deutsche als auch die österrei« 
chlfthe Presse bei aller Zurückhaltung den ge­
rechten Standpunkt Jugoslawiens anerken» 
«en. Gestern ist in dieser diplomatischen As-
fSre ein neues Moment eingetreten. Das 
«uhenminisierium hat dem englischen Ge­
sandten K e n n a r d und dem sranzöfischen 
Gesandten Dard mehrere Schriftstücke zue 
Einsichtnahme vorgelegt, auS denen mit abso> 
luter Sicherheit hervorKht, dah Jugoflawien 
keine agressiven Absichten hege und daß eS 
vielmehr I t a l i e n sei, welches die Welt 
vor Neberraschungen stellen wolle. Die dem 
englischen vesantien unterbreiteten Schrift-
stücke haben einen Umschwung in der briti-
fchen Beurteilung des ltonsliktes hervorgeru­
fen, so daß England sich gezwungen sah, den 
jttgoslawischen Standpunkt zu akzeptieren. 
In den „Times" erschien heute an leitender 
Stelle ein Artikel, in dem festgestellt wird, 
daß Jugoslawien tatsächlich keine kriegeri» 
fchen Absichten im Gielde ^hre. Die engli» 
fche Regierung hat bereits in Veograd als 
auch in Rom Schritte zur Beruhigung der 
Gemüter unternommen, ebenso die franM-
fchen Votschafter in beiden ^uptftSdten. 
Aus alledem ist das Fiasko der italienischen 
Diplomatie deutlich geworden. In hiesigen 

Areifen wurde die Erklärung des bulgari­
schen Gesandten in Paris, daß Bulgarien die 
Neutralität in keiner Weise brechen .vllrde, 
mit großer Genugtuung entgegengenommen. 

R 0 m, 22. März. Die italienische Presse 
kommentiert die lZrklLrungen des jugoslawi­
schen Außenministers und d^e Dementis der 
„Aoala" äußerst abfällig und behauptet, tmß 
gerade diese Dementis die Unanfrichtigkeit 
des jugoslawischen Spieles beweisen. 

R. B e o g r a d ^22. März. Während der 
Skupschtinasitzung hat der Außenminister 
Dr. P e r i ü erklärt, Jugoslawien würde 
gegen eine Erweiterung des internationalen 
Garantiepaktes für die Unabhängigkeit Alba­
niens nichts einAuwenden haben. Jugoslawi­
en wünsî  mit Italien sreundschaftli«!h  ̂Be­
ziehungen aus Grnnd des Vertrages von 
Rom fortzusetzen, ebenso die Beziehungen zu 
Griechenland, Ungarn «nd Bulgarien zu s?-
stigen. 

R .  V e r l i n ,  L S .  M i k r z .  Z w i s c h e n  d e n  i m  
völkerbundrat vertretenen Mächten findet 
ein weiterer MeInunZSauSta<usch über den 
italienisch-jugoslmoisthen Streit statt. Der 
deutsche Botschafter in London hatte am l7?on 
tag in dieser Angelegenheit mit C h a m -
berlai « eine Unterredung. Der Italie­
nische Botschaster in T?rlin î suchte am 
MÄntag a^ndS den aus Hannover zurückge­
lehrten Reichsaußenminister Dr. S t r e f e-
m a n n und überrei<!̂ e ihm ergänzendes 
Material zu der am SamStag übermittelten 
Note. 

Di« Inserate für die nächste Sonntags-
Nummer sind wegen des Feiertages bereits 
bis spätestens D 0 n ner s t a g den 24. d. 
18 Uhr in der Verwaltung abzugeben. Tpä« 
ter «inlangende Auftrüge können n i cht be» 
rücksichtigt werden. 

Schanghal gefallen! 
Schanghai, 21. März. Das Reuterbüro 

meldet: Die Südtruppen sind in die Chine» 
fenstadt von Schanghai einmarschiert. Gene­
ral Pischutschen, der Befehlshaber der Schan 
tungtruppen in Schang î, soll, wie verlau­
tet, auf das Gebiet der französischen Konzes­
sion geflüchtet sein. 

R. B e r l i n, 23. März. Einer Shang­
hai-Meldung zufolge wurden die Besatzun­
gen Mer im Hafen liegenden Kriegsschiffe 
gelandet. AuS dem Chinesen-Viertel werden 
Straßeukämpfe zwifchen den Truppen und 
bewaffneten Zivilisten gemeldet. Einer Lon­
doner Nachricht zufolge fielen Granaten und 
Schrapnells in die internationale Siedlung/ 
Die Nordtruppen treten massenhaft zu den 
Kantonefen iiber. Der bisherige Kommim-
dant Shanghais floh mit seinem Stabe nach 
Wusung und fährt von dort iveiter nach 
Tsingtau. 

» 

London, 21. März. Nach dem Cinm<trsch 
dsr K<tntvm?fen in die Stadt Schanghai hnt 
sich der Kommandmit der Schantnngtruppen 
Gcmn?al Pischutschen in die französische Kon-
Session klcfMchtet. Man erwartet, '!>aß die 
von ihrer Basis avgeschnittnn: Schantung-
^ee w die Kantontruppen vinKerciht wer-
den wi'vd. 

Am Eiugmtt, zur englischen Konzession 
^ es zu einer heftigen Schießerei. Als 
FlÜchtlinffe der Echantungarmee in die Kvn-
Mion einzudringen versuchten, gaben die 
indischen Soldaten mehrere Salven ab. Die 
^aten ver Schantui^ltruHpen erwiderten 

^S Feuer. Drei indische Soldaten wurden 
getötet, fünf verletzt. Die englische Verteidi­
gungslinie um die Konzession ist verstärkt 
worden. 

Die amerifanischen Marinesoldaten sind 
heute gelandet worden. 

Nach weiteren Meldtt7i>gen haben die Kan-
^mesen daS in der Nü^ der französischen 
Konzession gelegene Arsenal un'a sämtliche 
Polizeistationen in Schanghai besetzt. Zwi­
schen einem Vorposten der französt'chsn Kon 
Zession uwd einer chinesischen Abteilung kam 
es zu einem Zusammenstoß, bei dem mehre­
re Schüsse gewechselt wurven. Die Chinesen 
zogen sich zurück. 

In den chwesischen Vierteln sänden hefti-
sie Kämpfe zwischen Streikenden und der Po 
li^i statt. Die Polizei habe das Jeuer auf 
die Streikeirden eröffnet; Idie Zahl der Op-
fer sei noch nicht bekannt. 

London, 21. März. Nach den letzten Nach­
richten aus Schanghai haben Schantmigsol-
daten an der Nvrt»grenze der internationalen 
Konzession die Barrikaden zerstört und sind 
in die Konzession eingedrungen, wo sie sofort 
zu plündern begannen. Ein englisches Pan-
zerauto wurde ausgeschickt, um die Ordnung 
wieder Herzustessen, doch wurde es von den 
Soldaten der Nordarmee mit heftigem Ge. 
wehrfeuer empfangen. Da<bel wurden ew 
Leutnant, ein Unteroffizier nnit> Mei Solda-
ton schiver verlebt. Außerdem gab eS einige 
BelM'U'idete unter den europäischen Zivili. 
sten. Mehrere Cbiueisen wurdtm aetötet.. l 

In: chinesischen Stadtteil griff die Bevöl­
kerung eine von den Nordtruppen besetzte 
Polizeistation an. Die Bevölkerung erstürmte 
das Gebäude und metzelte vierzig Soldaten 
't»er Nordarmee, die sich in die Station ge­
flüchtet hatten, nieder. Darauf wurde die 
Station in Brand gesteckt. 

Der Korrespondent des „Evening Stan­
dard" berichtet, daß etwa 20 Soldaten der 
Nordarmee staniorechtlich erschossen und in 
den Vorstädten zahlreiche Zivilisten durch 
verirrte Geschosse verwundet wurden. 

Heute sind 1200 amerikanische und I5lX) 
sapantsche Matrosen in der internationalen 
Konzession gelandet. Auf eine Bekanntma­
chung des Stadtrates hin haben sich alle Eu-
ropt'ier in 'die internationale Konzession zu­
rückgezogen. Unter den Streikenden, deren 
Zahl auf IW.vlX) geschätzt wird, befinid-7n sich 
auch sänttliche Eisenbahner, so daß die Stadt 
von der Welt abgeschnitten ist. 

-in-

Die l̂ eutige «Skup-
schtlnasittung 

B e o g r a d , 2 2 .  M ä r z .  D i e  S V n p s c h t i n a  
setzte heute vormittags die Debatte über den 
Auhenetat fort. Für die Opposition sprachen 
die Abgeordneten Dr. Sekula D r l jj e v i ü 
(nationaler Bauernklub) und Svetozar P r i 
biüevis (selbstständiger Demokrat). Letz­
terer erklärte, zwischen Jugoslawien und Ita­
lien seien sreundschastliche Beziehungen iiber 
Haupt undenkbar, da Italien jugoslawische 
Gebiete an sich gerissen habe. Man könne 
nur von korrekt-nachbarlichen Beziehungen 
sprechen. Redner stellt die Notwendigkeit der 
Zusammenfassung aller nationalen Kräfte 
fest, da Italien nur dann seine VorstoiMa-
nitoer beendigen werde, wenn es die jugosla­
wische Nation wie eine Mauer vor sich hin­
gestellt sehen werde. Pribieevi<z fordert eine 
energische Haltung des Kabinetts in anszen-
politischen Fragen. 

Ätalieu l̂ abe abge-
rttstet... 

R 0 m, 22. März. Die vorbereitende ?"b-
rüstungSkommifsion begann gestern mit ihrer 
Tätigkeit. Lord Robert Ceeil unterbrei-
tete das englische Projekt. Der italienische 
Delegierte De M a r i n i s erklärte, vor-
erst sei notwendig, die Grundlagen der Kon­
ferenz einer eingehenden Durchheratung zu 
unterziehen, insbesondere gelte dies der ^ra­
ge des gegenwiirtigen Standes der Riistun-
gen. 

Arw kWMlIi 
Grohe Zirkus-Attraktion in 8 Akten. Rein» 
hold S ch Ü n z e l als „dummer August". 
Große Ausstattung. — 21.-23. März im 
3540 Apollo-Kino. 

Äum KonsiM mit 
Italien 

'< - ^ 

: ldkiilisi, liittlled ViÜMs ^ucmruiiiiek I>. i>n 
sfMtlSvß: ttsAUAvr, Zudotic». 

Achmed Beg Zog», der Präsident Albaniens 
und Schützling ViussoliniS. 

Italien habe gleich nach Beendigung des 
Weltkrieges abgerüstet(!?!), hinz^^en sei dies 
in anderen Staaten nicht gesche!^n. Dieser 
Standpunkt Italiens sei unabänderlich. 

Kurze Nachrichten 
R. Berlin, Marz. Der rumänischen 

Presse zufolge verschob der König von Ru­
mänien seinen Besuch in Italien. 

R. W a r s ch a u, 2?. März. Der ^^lni-
sche Außenminister teilt.' 'ö<>m deutschen Ge­
sandten Nauscher mit, daß die polnische 
Negierung den in Genf getroffenen Abma­
chungen zustimme. Nach Klärung geivisser 
Fragen prinzipieller Natur könnten die Han 
delSvertragsverhandlungen weiter ge^n. 
Somit ist besonders in der AnSweisnngS^ra-
ge eine vorläufige, befriedigende Lösung ge--
suuden worden. 

-ll?-

Börsenberichte 
Mmr-lche Erholung de< 

Dinars 
Zürich, 22. März. (Schlnszknrfe.) London 

25.25 3/3, Newyork 5.20 I/lö, Paris 20.36, 
Brüssel 72.29, Mailand 23.66. Madrid 31.50, 
Kopeichngen 138.55, Ainst^'rdam 203.12)^, 
Berlin 123.37, Wien 73.15, Beogrod g.lZ, 
Prag 15.40, Bukarest 3.10, Budapest 90.70, 
Warschau 58.—, Sofia 3.76. 

Zagreb, 22. März. (Schlußklirfe.) London 
270.15—270.W, New-?)ork 5^.75—56.95, 
Paris 222.98—224.98, Mailand 258.20 bis 
2C0.20, Zürich W.V4—10.97, Berlin 1352 
bis 13Ü5, Wien 800.50-8<)3.50, Prl,g 1^8.30 
bis 169.16. 
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Interview mit 6ena Beg 
Äntereffante Grklürungen des albanischen 

Gesandten 
Der Mitarbeiter der Zagreber „N-ovosti", 

Dranko Jovanovi^, hatte vorgestern 
ei« Unterredung mit dem Beograder alba­
nischen Gesandten Cena B e g. der sich 
in liSbenswürdigster Weise Wer t^e letzten 
Ereignisse äuherte. 

» 

U»lf die Frage, ob eS den Tatsachen ent­
s p r e c h e ,  d a H S c h e f t e t  B e g  B r l a -
c i tn Nvrdostabbanien einen Aufstand vor­
bereite, erNärte der Gesandte: 

DDaS muh kh energisch dementie­
xe«. Scheftet Beg Brlaci ist trotz seines 
Reichtums au^rftande, eine Revolution zu 
mganisieren. Als ich in den Blättern las, 
dich dieser Attfftand die Einleitung zur Ok-
knMion Albaniens darstellen soll, muhte ich 

das ist eine Dummheit und ich be-
bame nur, dah derartige Dinge in die Oef-
fvtlichkeit laneiert werden. Ich weitz. wie 
viele Albmer tztm ihre Freiheit gekämpft ha­
be« ««d wie viel« ihr Leben im Kampse mit 
jenen geopfert haben, die Albanien okkupie. 

ren wollten. Wenn nun irgend eine Macht 
glaubt, diesen Weg betreten zu dürsen, dann 
wird es ihr so ergehen, wie allen, die in den 
Jahren 1912—1S21 versucht haben, die Un-
ab^ngigkeit Albaniens anzutasten." 

Hinsichtliich der Behauptung der „Times", 
daß die jugoslawische Regierung Bandenein­
fälle unter Kommando des Generals M a r-
tino v i ^ vorbereite, erklärte der Ge­
sandte, er könne als Vertreter Albaniens 
diese phantastischen Gerüchte entschieden de­
mentieren, denn wenn sie sich auch nur iin 
geringsten bewa-hcheitet hätten, dann wäre 
er gezwungen gewesen, beim jugoslawischen 
Mßenministcr zu protestieren. „Ich bin iiber 
zeugt, dah man sowohl jugl̂ lawischerseits 
wie auch unsererseits nur das beste Einver­
nehmen wünscht. Die letzten Hindernisse 
werden schon in Kürze fallen und bann wer­
den die Balkaner uns bie Hände reichen, um 
tztnsere Balkaninteressen gemeinsam zu schüt­
zen. Albanien und Jugoslawien werden 
schon in Bälde in denkbar lösten Beziehun­
gen an ihrem Wiederausbau arbeiten." 

Nachrichten vom Tage 
t. Das Rewyoeker Schachturnier. N e w-

h o r k, 21. März. Im Newyovker Schach-
^rnier wurde Sainstag die 18. Runde ge­
s p i e l t .  M a r s c h a l l  w u r d e  v o n  A l j e  -
ch i» in einer unregelmäßig eröffneten Par­
tie nach kurzem Kampfe besiegt. N ie m -
Sowitsch verteidigte sich französisch gegen 
S p i e l m a n n; die Partie endete remis. 
Gleichfalls remis wurde die Partie V i d -
mar-Capalblanca. Der Stand des 
TmaierS nach der 18. Runde ist: Capablanca 
lS, Aljechin 10, Niemzowitsch V<H, Vidmar 
9, Spielmann 7)^, Marschall 5. 

t. De Pinebos Flug durch Amerika. R o m, 
LI. MüriK. Die Agonzia Stefani meldet aus 
Kio de Janeiro: De Pinedv ist gestern um 
13 Uhr so Mmlten normaler Zeit in Ma-
»«»S gelandet. 

t. Der chinesische «eneeal Ehi-Lai-Xon — 
-l« S«opSer. Aus A t h e n wird berich­
tet: Mewmlgen der Achener Blätter zufolge 
ist der w dem englisch-chinesischen Kampfe 
bielfach genannte General der chinchs«^n 
Nordarmee Ghi-La^-Ton gar kein l^inese, 
sonidern ein Euro<p<üer und zwar ein Griec!^. 
Vhi«HaiÄ>n HSrte früher «aus den Namen 
SpurgittS mrd studierte in Wien?lnd Paris 
MeidiKin. Den ersten griechisch-türkischen Krieg 
vom Jchre 1W7 machte er als griechischer 
Militärarzt mit. Er verließ später den grie­
chischen Militärdienst und ^gatb sich nach 
Paris, von wo er Meßlich nach China 
«uSoattderte und in die chinesische Armee 
eintrat. In «dieser brachte es Sipurgitis, der 
ben Namen Ghi-Lai-Ton annahm, bis zum 

General und obersten Chef des Sanitäts-
wesens in Peking, ^r europäische Chinesen­
general hat in Griechenland noch Verwand­
te, mit denen er im Berkehr stehen soll. Ein 
Bruder von ihm, M. Spurgitis, lebt in 
Achen und ist Direktor der griechischen Na-
tionalbank. Vom griechischen Militärarzt 
zum chinesischen General — jedenfalls eine 
seltene und nicht alltägliche Karriere! 

t .  Ein Familienmörder. W a r s c h a u ,  
21. März. In Biskupice hat ein Baiuer, der 
wegen Mißhandlung seiner Eltern zu einer 
mehrmonatigen Gefängnisstrafe verurteilt 
worden war, in angetrunkenem Zustand sei­
nen 75jährigen Vater und seine Mjährige 
Mutter mit AxdhieHcn ermordet. Auf seinen 
Schlivager, seinen Brirder und seine Ähwe-
«ster, die den alten Leuten zu Hilfe eilen woll 
ten, gab er Tnchrere RsvolverschNsse ab, durch 
die der Schwager getötet und 'die beiden Ge 
schwister schftver verletzt wurden. 

t. Sin Testament zugunsten der Wanzen. 
Mister Sigori, ein reicher indischer Bankier, 
hat in seinem Testamente die Summe von 
400.000 Dollar dazu beistimmt, !oaß eine An­
zahl von Asylen errichtet wird, in denen 
mittellose Wanderer übernachten diirfcn, 
ohne etwas zu bezahlen. Das ist an und für 
sich nicht sonderbar, obgleich es eine unge­
wöhnliche GroßzügigkÄt des humanen Erb­
lassers zu beiveisen scheint. Ader — das Te« 
stament verlangt weiter, daß in diesen Asy­
len Wanzen nicht nur gedulloet, sondern sogar 
gezüchtet »verden. Die Insassen dieser Unter-
kunftshäuser müssen sich verpflichten, sich von 

den zudringlichen Insekten widerstandslos 
beißen zu lassen mid kein einziges dieser Tic 
re zu tüten. Dafür soll jeder Mensch, der 
dort übernachtet, pro Nacht zwei Dollar er 
halten; wir^ ihm nachgewiesen, daß er eine 
Wanze getötet hat, so muß er die zwei Dol 
lar wieder zurückgeben uivd wird außerdem 
aus dem Asyl verwiesen. Diese Wa?lzen 
freundschaft legt den Gedanken nahe, daß der 
verstorbene Bankier w der Zeit seines Er^oen 
lvallens so viel dieser Tiere umgebracht hat, 
daß er für seine ewige Ruhe fürchten müßte, 
wenn er seine Sünden nicht durch diese Stif­
tung wil^r gutgemacht hätte. ES soll im 
übrigen bereits mehr als zweihundert sol­
cher Asyle in Indien geben, das, wie man 
ficht, immer „das Land >der Wunder" 
ist. 

t. Ehebrama einer Berliner ArztenSfa-
milie. B e r l i n, 21. März. Der 38jä!hrige 
praktische Arzt Dr. Singermann wur^ heu­
te nacht in seiner Wohnung mit einer Schuß 
wnnde in den Hinterkopf und zahlreichen 
Stich- und Schlagverletzungen ausgefunden. 
Bei der Unters>uchung ^r Wohnung fand 
die Polizei die 36jährige Frau des ArzteS 
inl Operationszimttier eingeschlossen, mit ei­
ner sch^weren Veronalvergiftung vor. Die 
Frau hat im Verlaufe eines heftigen Strei­
tes aus Eifersucht mit einem Beil, einem 
Küchenmesser und einem Revolver ihrem 
Vtanne die furchtbaren Verletzungen beige­
bracht und wÄhrend des KanchfeS selbst ei­
nige Wunden davongetragen. Als sie dvnn 
versuchte, sich selbst durch einen Schuh zu 
töten, versagte der Revolver. Der Zustand 
des Ehepaares gibt Ku Befürchtungen An« 
laß. 

t. Bier Pfenyig Safsabestanö. Aus Berlin 
wird berichtet: Vorgestern sand die Glkubi-
gewersammlung bei der in Konkurs gera­
tenen Banffirma von Bischofshausen u. Co. 
statt. Die Kundschaft deS BatÄgeschäfteS 
setzte fich in der Hauptsache mlS Adeligen zu­
sammen, allerdings auch aus einigen Indu­
striellen und Kaufleuten. Der Konkursver­
walter nvachte die sensationelle Mtteilnng, 
ldaß der Kastabestanid — 4 Pfennige beträgt. 
Die Firma besitzt einen Bestand von einigen 
Effekten im Werte von 200 Mark und Ge­
samtwerte in t>er Höhe von 1000 Mar?. Die­
sen Aktiven stehen 62.000 bevorrechtete P-assi 
ven und 1)^ Millionen Mark Kundensorde-
rungen gegenÄber. 

t. Moderne Schärpe. „Was ist auS der 
schönen alten Schärpe geworden, die die 
Frauen früher trugen?" — „Sie ist noch im 
mer da, mein Lieber — nur heißt sie ^tc 
?l!bendkleid!" 

t. Das menschliche Wrack. So kann sich in 
des Wortes wahrster Bedeutung die 2bsSH-
rige Margry Demiby nennen, die in einer 
kleinen australischen Stadt zu Hause ist. Ob­
wohl sie eigentlich nur noch ein halber 
Mensch ist, fühlt sie sich recht wohl und be­
hauptet, es mit jeder normalen Geschlechts­
genossin aufnehmen zu können. Als Se^-
jährige wurde ihr in einer amerikanischen 
GroßstM, in der sie damals lebte, der Blind 
darm entfernt. Im Anschluß an die Opera­
tion wurde dem Kinde auch die Gallenblase 
eiltfernt, da die kleine Margry heftig an 

Gelbsucht erkrankt war und zu lebensgefähr­
lichen Magenstörungen neigte. Dann fühlte 
sie sich jahrelang ganz wohl.. Sie trieb viel 
Sport und ward auch die Gattin eines Sport 
lehrers, der seine Fraiu aber scheinbar zu 
sehr trainierte. Denn vor einigen Jahren 
befiel sie ein heftiges Nierenleiden, das mit 
der Entfernung von Margrys linder Niere 
endete. Wenig später überfiel sie ein Lungen­
leiden, das in Tuberkulose ausartete. Die 
oipevationsgewohnte junge Frau hatte nichts 
dagegen, daß man ihr eine Lunge stillegte, 
denn nur auf diese Weise glaubten die Aerzte 
sie am Leben erhalten zu können. „Besser 
ein lebendiger Hund als ein toter LSwe!-
hat wchrscheinlich MargryS Waihlspruch ge­
lautet. Und diesem Prinzip blieb sie auch 
treu, als sie sich unlän^ noch einige Organe 
entfernen lassen mus^te, die lmrch einm Au­
tounsall schwer beslMigt worden waren. 
Jedenfalls hat die ,Halbe Frau" den Rit^ 
Kr sich, aus Erden als medizinisches Wun­
der utniherMvandeln. 

E«tgleisu«s. Festredner (bei eimm Bev 
lobungSschnrauS): „Und weil Vir unS alle 
so freuen, daß unser Brautpaar sich nach 
mancherlei Jr^ahrten gefunden hat, stim­
men Sie mit mir ein in den Ruf: Hoch lebe 
das verlebte Paar!" 

Abgewinkt. Aeltliches Fräulein (KaS, WS 
Wasser gefallen, von einem jungen Mann 
gerettet worden ilst): „Ach, ich bin Jhiten 
ewig dankbar. Ich möchte Ihnen das bswei-
sen und^^wüvde..." — Er (sie unterbre­
chend): „Bitte, nicht des DankenS wert. Ich 
wollte sowieso baiden." 

Bei BerbamtngSstönmge«, Magenweh. 
Sodbrennen, UeVelkeiten, Kopffchmerzen. Au 
genslimmern, Nervenveizungen, Gchlaflofiy-
ieit, Schwächegustänioen, Arbeitsunlust be­
wirkt das natürliche „Franz Joses"-Bitter» 
Wasser offenen Leib und erleichtert Blut­
kreislauf. Versuche in den Universitätsklini­
ken ergaben, daß Alkoholiker, die an Magen­
katarrh litten, durch das altbewährte Franz, 
Jofef-Wasser ihre Eßlu-st in kurzer Zeit wie« 
devfanden. Es ist in Apotheken und Droge« 
rien erhältlich. 9079 

l.»tte cobtHtttelt 
 ̂ Rontzan von Vrich Ebenstein. 

MHeberschvtz d. Stuttgarter Romanzcntrale 
C. Ackermann, Stuttgart.) 

^ I (Nachdruck verboten.) 

9a, «as der einzig richtige, mögliche 
Weg, den ihre Gefühle gehen dursten; zur 
Freundschaft erklärte Liebe! 

Die Erientnnis reiste Lotte innerlich und 
sWlte sie mit der eichabenen Begeisterung, 
die Kraft zu Opfern der Selbstverleugnung 
Werleiiht. 

Mer während! sie sich schsueigond assmäH-
lich dazu emporrang, sch'ivand, ohne daß si? 
es selbst merkte, der sonnige Froihsinn ans 
chrem Wesen und machte einem wehmütigen 
Ernst Platz, der^Koblitz und Frau Loben-
streit mit heimlicher Besorgnis erfüllte. 

Was ging in Lotte vor? Vergebens trach­
teten sie es zu ergründen. War es das Ver­
hältnis zu ihrem Vater, das sie bedruckte? 
Older — dachte Koblitz manchmal — ist es 
die Furcht vor diesem spleenigm Anierika-
ner, der nicht abreisen will, obivohl er ja 
begriffen zu haben scheint, daß Lotte nichts 
von ihm wissen will? 

Mafenzie ,var in der Tat noch in Erls-
bach. Er hatte außerhalb des Ortes bei ei­
ner alleiinsteben!ven WitN'e zwei Stuben ge-
mietet und beschäftigte sich anscheinend mit 
Botanisieren. 

Zu diesem Zweck hat er die Bekanntschaft 
Oberlehrer Lechners gpi»ck,t. er saate. 

Botanik sei stets eine Leidenschaft von ihm 
gewesen und er beabsichtige, einige Zeit in 
ErlSbssch zu verbringen, um die Flora der 
Gegend zu erforschen, die hier i-m Kalkgebir­
ge besonders reichhalttg sei. 

Wenn Koblitz Lotte nnn ailf ihren Spa-
ziergangen begleitete, begegneten sie Mo-
kenzie öfter und er sprach sie dann beide je-
desttml an, als sei nicht das Geringste vor« 
gefallen. Da er unbefangen, heiter und Wf-
lich war, auch jeden Anschein von Zildring-
keit vermied, bot sich kein Anlaß, ihin un­
freundlich zu begegnen, um so weingor. als 
er weder durch Worte, noch dnrch Blicke 
Lotte näl?er .^u treten versuchte. 

„Vielleicht hat er seine törichte Leiden­
schaft überwul^en und bleibt wirllich nnr 
des Botanisierens ii'cgen hier." nieinte 
^ioblih, der wie die nkeisten .Künstler, ein 
argloses Liindergemüt besaß. Aber L?tte. 
die ihr Misftranen gegen Ma^ken.^ie anch 
ie<5t nicht lotwevden konnte, schilttelte den 

„Ich bin i'lberzeugt, er verstellt sich nnr. 
nnd ich w^rde erst wieder rnhig aufatmen, 
u>enn er fort ist." 

F'ür den So'unner h<,tte Lotte eine süße 
Hossnung genälk^rt. Ein bis zwei Wochen 
wlirde Bertis sich wohl, wie jedes Jahr, 
freimachen und zur Mutter kommen. Dann 
üv<»llte sie Ausflüge machen und die Abende 
alle zusammen gemiUlich plmrdernd ver­
bringen, entweder im Do^torhaus o«der noch 
lie^l^er hier in ihren? eigenen .^eim, wo sie 
selkist Äauskr^io: maiben durste. 

Die kurze Zeit des Glückes, an dem nichts 
Lichtscheues und Verbotenes »väre, konnte 
das Schicksal ihr doch gönnen? Sie freute 
sich namenlos darauf. Es würden so golde-
ne herrliche Tage werden. 

Nun aber kam die Einladung ihres Va-
ters und auch diese Hoffnung sank in nichts 
zusalnmen. 

Resigniert ergab sich Lotte darein. Denn 
sie begriff woihl, daß ablehnen in diesem 
Falle geradezu als Feindseligkeit ihrerseits 
aufgefaßt werden nrüßte, und das wollte sie 
doch dem alten Mann nicht antun. 

Es wurde also beschlossen, daß man An-
fai'g Juni nach WolfHag gehen nnd dort 
bis Ende August bleiben wollte. 

20. K a p i t e l. 

In? halben Äikai — Frau Lobenstreit war 
noch in Graz bei Friedel, die ein kleines 
Mädchen bekommen hatte — kehrte Lotte 
nrit ihrem von einem tveiten Spa­
ziergang nach der Oberförsterei hinter 
Winkl heim. 

Es däinnierle schon stark, als sie a'uS den? 
Ullenanergraben auf die Landstraße einbö­
ge,:. Beide waren schweigsain, Koblitz. weil 
er sich stark ernrüdet fühlte. Lotte, weil der 
Nllenauergraben eine Fsille von Erinnerun­
gen in ihr wachgerufen hatte. 

Hier lvar sie oft mit Mterchen zusammen 
geivesen, wenn er seine Kvankeni^uche in 
Ullenau, Winkel und den zerstreut dahinter 
liegenden Häusern machte. Hier hatte sie 
einlst einem Kind das Leben gerettet nnd 
nachher Wieckfeld znw erstenmal erblickt« 

„Was ist? Warum siehst du dich immer 
um?" unterbrach Lotte plötzlich ihre Gedan­
ken, verwundert auf ihren Mann blickend, 
der stehen geblieben war und stark nach 
rückwärts spähte. 

„Mir ist schon seit einiger Zeit, als folge 
uns jenvand, und doch kann ich auf der Stra­
ße niemand erblicken!" 

„Du wirst dich täuschen, Heinz. Wer sollte 
uns denn folgen und wozu?" 

„Vielleicht der verwilderte, zerlumpte 
Meusch, der drin im Kohlenwerk auf einem 
Meilenstein saß und bei unserem Nahen sz 
verdächtig Reißaus nahin? Er sah ganz au» 
wie ein Strolch, der nichts Gutes im Schil­
de führt." 

„Bah, hier gibt es keine Strolche! TS 
wird ein Holzarbeiter oben aus dem Gebir­
ge sein. Diese Leute, die immer in der Wild­
nis leben, sisld meist nienschenschen. Fürch­
test du dich?" 

Koblitz lachte. „Was fällt dir ein? Ich 
habe i'MNler noch Kraft genug in meinen 
Fäusten, um es mit solch einem Bnrsrhen 
aufzunehmen. Außerdem weißt d-u, daß ich 
nie ohne Revolver ausgehe. Es kam mir 
nur verdächtig vor, daß ich mehrmals 
Schritte hinter unS zu vernehmen glaubte 
und doch niemand scche. UebrigenS Knuten 
wir, wenn es dir recht ist, hier links abbie­
gen. Der Fußpfad über die Teiche,' am 
Steinbruch vorüber, ist bedeutend kür^^er als 
die Fahrstroße." 

„Gern. Bist du Müde?" 
„Ja, ein wenig." 

(Fortsetzung jfolatu 
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Nachrichten aus Marlbor 
Stadtverkehr mit 

Auwbuf»en 
Der Gemeinderat beschloß w seiner ge­

heimen Sitzung vom 17. d. M., den Ailto-
buSvcrkehr m der Stadt Maribor am die 
Dauer von b Jahren gegen eine Cntschädi« 
g««g für die Benützung der Straß<.'n dem 
Autobus-Unternekimer Herrn A. L i n i n-
g e r zu übergeben. Es sind vorlöufig zwei 
Linien vorgesehen': Lastcrsberg^ König Pe-
ter-Kv^erne und Mclje—PobreZ^je—Ttä^Sti-

scher Friedhof. Tie Kraftn^acjen werden nach 
se 30 Minuten verkehren. Der Vorkehr wird 
am l. Mai eröffnet werden. Der Gemeinde« 
rat beschloß ferner, für die Strecke Maribor 
—Celje noch ei,n'n sckiweren Alttobu? bei der 
Firma Taurer in Wien ilnd einen leichte­
ren bei der Firma Chevrolet zu bestellen. 

Von der AnMuber-
fulosenliga 

Bergangenen Gonntag fand im Allgemei­
nen Kra^tenhause die feierliche ssrSffnunI 
der Tuberknlofc-Abteilung statt. Vorher wur 
de die Generalversammlung der Antituber-
kulosen-Liga abgehalten. An Stelle des bis. 
herigen Obmannes wurde einstin,miri Herr 
Regierungsrat Dr. I p a v i c, zum Ob-
mannstellvertreter »ber der Vegrünver der 
Abteilung, Herr Dozent Dr Ma t k o ge­
wählt. Nach Entgegennahme der Nechen-
fchaftSberichte ^qaven sich die Teilqiehmer 
in die Kapelle, wo de'- Stadtpfarrer Herr 
Dr. Moravec eine Messe las. Nach dem 
Gottesdienst nahm der Stadtpfarrer die ^in-
segnuna der neuen ?lbteilung vor, woraus 
ltie Abteilung der Krankenhnusverwaltnng 
übergeben wnvde. (?s ^olgtpn entsprechende 
Ansprachen dei« .Herrn Dr. I pa vic und 
Primarius ?r. D e r n o v 8 e k. de? Per» 
treters des (^enlnd'heitsministers Dr. Vnki--
Lovi6. 

m. Trauung. Am 19. d fand in Maribor 
^ie Trauung des Herrn Josef M o n d a. 
Postbemnten in Maribor. mit Frl. Panla 
P aulin statt. Nn-sere l>erzlichste«i 
wi'lnlche! 

m. Journalistisches IubilSum. Dieser Ta-
waren e5 fi'ini Jahre, seitdem das Tag­

blatt „Iutio" in Maribor eine Filiale nn' 
terhält. Die Filiale wurde vom verstorbelren 
Ncdakteur Milan Plut begründet «nd hier« 
mrf von Herrn Dr. August N ei s m a n 
übernommen, der sie noch hcnte in vorbildli­
cher Wei'se leitet. 

m. Die „Orel"'Aksdemie am Iosefi.Tag 
nahm eimen schatten Verlauf. Im dichtbeieß-

l^ii>hsaale bemerkte man den Vertreter des 

Maribor, 23. März. 

Fürst^kNchofs Prälat Dr. T o m a! i L, Groß 
Zupan Dr. S chaubach und Gemahlin, 
Bürgermeister Dr. L e s k o v a r und Ge-
nmhlin, Stadtkommandant Oberst S p a-
f i L, GtMnastaldirektor Dr. T o m i n 8 e k, 
Finanzdirektor Dr. P o v a l e s, Monsignor 
Dr. JerovZek u^w. Die turnerischen Lei­
stungen der katholischen Iugewd lösten im 
Saal reichlichen Bei^ aus. 

m. Arbeitsmarkt. In der Woche vom 1?. 
bis 19. März haben ll>4 mänTlliche un'o 44 
weibliche Personen Arbeit gesucht, W männ 
lichen und 35 weiblichen Personen wurde 
dieselbe angeboten; 26 Arbeiter und Z'» Ar 
beiterinnen haben Arbeit bekoinmen. Ar 
better sind auster Evidenz gesetzt morden und 
18 sind auf Arbeitssuche abgereist. 

m. Durch die Arbeitsbörse in Maribor be 
kommen Arbeit: 17 Knechte. Winker, 7 
Meier, 10 Arbeiter zur Erzeugung von l^ra-
nitwürfeln, Z (Gärtner, 9 Säger, 1 Sckinei« 
der, I Schubinacher, 1 ?immerminn. l 
Tischler, 6 ^e^^rlinge sVäcker, Schsosier, 
sri^neider, Ti'V'ler. Spengler). .?l Bauern 
m 'che, ^ Stubenmädchen, K Köchinnen. 10 
Dienstmädchen. ? Erzieberinnen. 1 5iknder 
mä'dchen. 1 t^avtenarbeiterin, 2 .Handels 
aaentinnen, 1 GasthauSköchin, l Lehrn^ädchen 
sSchneiderin). 

m. Berichtigung. Iin Inserat der „Mari 
borska rchrtna blagasna r. z. z^ o. z. v Mai i« 
bor»" t^1!n.nmier vom 19. März) hat sick) 
in k^er ?aaesordnun<i ein Fehler eingeschli­
chen. Es soll dort heisren: „. . . bezw. Liqui­
dation der Genossenschaft^. 

m. Wetterbericht. M a r i b o r, 22. März 
Nbr früh: Luftdruck 7W. Termohygrs'skop 

751, Tenrperattir -s- i) (?. Windrichtuirg NB^, 
Be!ivölkttnq —. Niederschlag —. 

m. Innige Bitte. Ein mittelloser Invalide 
mit zwei unversorgten Kindern inid ein 
stadtbekannter Kri'ivpel. der ein erbar-
munqsivürdiges Dnsein zu frilten gezwnn« 
geit ist. wenden sich an die mildtätigen Her­
zen mit der Bitte, ihnen kleinere Geld--
spenden znkomn»en zu lassen. Der Invalide 
wäre außerdem sehr dankbar, wenn nmn 
ihm für seine beiden kleinen Kinder im AI 
ter von 3 nn'dJahren Scf'n'f'e nnd <>lei 
der iiberlassen würde Die Spende«, über­
nimmt ans lVefäll'gkeit die Nedaktion des 
Blattes. 

* Hallo! ,PrkuS-Varietee — Cofü Sttro 
pak .Heute Dienstag den 22. d. großes Elite» 
kvnzert >'t:es beliebten rnssiichen B>,lnlaikn-
Orchesters. Ansang 21 Uhr. Variet^e-Vor-
st<'ssnug ab 22 Ul'r. Die 5 Henrys. Hngo-Hu-
go nebst den? i'rbrigen Schlagerprogrr'mm. 
Alles must lachen! 

 ̂ Dienstag den 22. d. grofter pobarett-
Abend mit Eliteko«tzert in der Belika kavar-
na. 3.';fi7 
«!ieW'M»>WWMMW»WIW»?WWWlMW > 

Nachrichtm aus Leye 

DD rro G» 

FeuiNeton 
tlm ein Haar 

^zze auS dem Leben eines Spielers von 
Ulrich S ck, Bad Nauheim. 

Es war gegen 10 llhr a>beirds, als .^^ello 
Erichsen den Spiclklub betrat. Er war eine 
den meisten Spielern wohlbekannte Erschei­
nung. Fast alle wustten, das^ er aus seinem 
feudalen Leiben im Frieden iiber den Krieg 
und seine welterschütternden Foljien hinweg 
zwei alte Schwächen in die Gegcn^rart 
übernommen hatte: .karten ttnd Frauein 
Er spielte mit beiden, munkelte man. 

Heute abend mar er in glänzender Lau-
ne. Er wandte fein scharf geschnittenes l^e-
ficht lebhaft gerötet seinen? Gege??jiber zu. 
Graf von Borgihese blickte fragend von sei­
nen Karten auf. 

Sic waren sich nicht sehr geivogen. die 
beiden Kali^alicre. EZ n>ar ein ofienes Ge-
hei?t?nis, das^ eininal eine Frau zwischen th, 
nen gestanden hatte. Wer von ihnen t»c»!nals 
itvn Sieg davontrug, mußte keiner zu sagen. 
Aber bei beiden schien eine Wunde uuver-
narbt. 

„Sie scheinen in Stinvmmig?" erkundigte 
fich der Graf ii?it einem müden ?ä<heln. Er 
Iftchr sich nervös ditrch sein tiefschwarzes 
Haar, ^Vlück in der Liebe?^' 

„Wer weist?" gab der andere geheiinniz-
voll znrück. Und er dachte an den nächst«'n 
Tag, da er bei der Frau seines Freundes 
zmn Tee eingeladen war. Er liebte die blon­
de Frau Inge, deren Mann bereits die 
Fünfziger weit überschritten hatte und ge« 
schäftlich so stark beansprucht wurde, dnsi er 
seine junge Frau darüber etwaS vertiach-
lässigen mußte. 

Hello Erichsen ahnte, das; er Fran Inge 
nicht gleichgiiltg war. Sic kannten sich nun 
an die drei Inhre. seit er im Hanse ihres 
Mannes verk^rt und Freundschaft mit ihn? 
geschlossen hatte. Bei seinen letzten Besuchen 
glaubte er zu benrerken, wie der anfängliche 
Widerstand Inges gegen seine N'erbe??'de 
?.^lännlichkeit nachliest. — Von kem niorgi-
gen Tag erhoffte er eine Entscheidung. 

Hello Erichsen lächelte träumerisch. Diinn 
wurde er stberinütig. Ein siegeSgennsser 
.Ctronl der Freude dnrchrann sei?ie Adern. 
Er trank Sekt . . . 

Bald suhlte er, wie er iich nicht inebr in 
der l^ewalt batte. Aber heute wollte er es 
»fingen! Er spielte wie ein Toller, machte 
die waghals,gstelt Manipulationen. Aber 
im Spiel war er der rnhiaen. aristokrati­
schen Ueberlegeicheit des Grasen Borghese 
nicht gewachsen, als er i ?iiorgen? 
den Cpielsaal verliest, hatte er an den Gra-
fen eine Ehrenschuld in .HAHe von 25.000 
Mark, zchsbar bis abends 7 Uhr -

Nach schux'rem Schlaf ern>achte Hello Erich-
sen gegen 10 Uhr moi^genS aus. Langsam 

c. Todesfall. Am Donnerstag, den 17. d. 
M. verschied im hiesigen Krankewhause Frl. 
Petronella M a r S a l, Erzieherin der Fa» 
milie Deutsä) in Zavodna bei Eelje, im ^3. 
Lebensjahre. Die Verblichene diente vor 
Jahren als Erzicherin in hohen aristokrati­
schen Fainilien. Friede ihrer Asche! 

c. Todesfall. An? Sonntag den 20. d. um 
halb 17 Uhr starb in Celje Herr Iohan?? 
R e p i n ö e k, Postunterbeamter i. R.. im 
76. Lebensjahre. Der Verblickiene bekleidete 
lange Jahre in Celse die Stelle eines Geld-
briefträ^ers. Friede seiner Asche! 

c. Advokatursprüfung. Herr Dr. Dominik 
Dernov^ek, Advokaturskandidat in 
Eelje, legte dieser Tage in Lsubljana die Ad« 
vokatursprü'ung mit gutem Erfolsie ab. Herr 
Dr. Dernov?!ek gc'dei?kt. sich als Necht'^m?--
walt in La?«?» niederz>?lassen. 

c. Das HandelsAreminm in Eelje kiält an? 
Donnerstag, ^en 24. d. M. nm 1i^ Uhr iin 
kleinen Saale des ..Narodni d»m" leine 
Ja!hres.versmnmlttng ab. 

c. Aus dem Genossenschlifisregister wurde 
'die licfriidierte Gewerbliche Ankaufs- und 
Berkliussgenlissenschaft, reg. Gen. m. b. .H.. 
in Eelje gestrichen. 

c. Vom Stadttheater. In der Notiz unter 
obigein Titel in der letzten Nummer soll an­
statt „Töchter der Lday Windern?ere" rich-
statt „Töchter der Ladt? Wind?rmere" rich­
tig „Der F ä ch e r der Liidv Winder?nere" 
B e q o v i 6 gele'''en werden. 

c. Polizeichrouik^ Am 1?^. d. M. iniirde 
beim Polizeiaulto in Eelje 1 Anzeige wegen 
Tru>?ken'sieit und nächtlicher Ruhestörung 
soiwie eine Anzeige wegen Beschädigung 
frenlden Eigentu?ns erstattet. 

t. Ioscsitag. Am Samstag pilgerten nach 
Eelje liroste Scharen van Wallfahrern, uin 
dein Pa-tronat'Mste in der Iosefikirche ani 
Iosefiberg bel^;uwolinln. Der Sanistag ge­
staltete sich s^hr leblm^t, zi'mal da iii- der 
Stadt auch za'hlreickie «lusMirtige Gew^'rbe^ 
treibende znin t^it'wk^rbeseiertag erschiene?? 
«Ovaren. Die Ge^oerbetreibende?? nahmen un? 
A Uhr fri''h an? f^'ettesdienste in der Pfarr­
kirche teil. Uin 10 Ulir vormittags fanden 
iin W?sen „Union"-Saale ein Vortrag de? 
Herrn a b k a r über den Gewerbetag ??nd 
Gl'werbeors^anisationei? sowie ein Vortrag 
>es Herrn Dr. P r e t n a r, Sekretär der 
>HandelÄa?nmer i?? Ljnbljana; iiber ast,lelle 
Ge,vel'k>efragei? statt. Nn? 20 Uhr begann i", 
Hotel „Union" ein gi?t besuchter und untie-
zwnnliener Geselligkeitsabend. verbi???den 
iuit einein .Ko??zerte des hiesigen ^kilnkver-
eines. Das herrliche Wetter lockte Mreiche 
Menschenscharen in die sonnige Natur hin­
aus. 

c. Ernennung. .Hl^rr Ing. Johann M 
r e k, Bm?rat bei der ?^anseklio?> in Eelje. 
wnr^de zuin Inspeltor ernan?lt. 

c. Ein Bubenstreich. Der IKjä-hrige Han­
delslehrling Piktor Srebotnja k ans 
Poli'le bei Ee!ie uild sein jüngerer Bruder 
Josef legte?? am Mittivoch gegen 19 Uhr a?lf 
die 5trQste beint Stei??binlch in Pol??le einen 

W Kilo schweren Felsblock. Bald daraus^ 
kan? von Celje ein Auto der Firma Alexan­
der Podvinec in Nadeöe und prallte an den 
Z^lsblock an. Der El?aufseur Franz A u a u-
st l n bemerkte die beiden Burschen im Ge-
b-üjch, sprail^g ih??en nach u??d nalim sie fest. 
Die Täter ?vurden soiort geständig, ga^n 
aw'r an, sich bloß einen kleinen Spaß er­
laubt zu haben. Viktor Srebotnjak wurde 
festlie??on?ttien und dem Kreisgerichte in Ce­
lje einli<'liefert. Tas Auto wurde beim An­
prall erheblich beschädigt ul?d mustte mit 
Hilse eines anderen Autos nach Radeöe ge­
schafft werden. 

c. Polksunioersitä't. Am Tonnerstag den 
24. d. NN? 20 Uhr spricht im Zeich'^nsaale der 
Knalbenbürgerschnle Frau Minka G o v 
k a r aus Ljubliaua i'ibijr di?s L.ben und die 
literarisclie Tätigkeit der jüngst verstorbenen 
schriststelleri«? Z^sfa Kveder-Demetrovi^. 

t. Der neue Esperantokurs de? Esperanto-
klub.? in Eelje be-iinnt am Tienstag den 3?. 
d. M. iltti W Uhr im 'tlul'zimmer des .Ho­
tels „^tein" ain Hauptplat^e. 

c Wnfsenplisse. Säintliche Personen Ml'5 
Eelje. die ihre Waffenpässe bei der hiesigen 
Vezirk'^l^anvtmannsch^lft noch nicht beho^n 
lmbe?:. werdeir aufgefordert, dies in den näH 
sten Tagen zu tun. 

c. Polizeichronik. Ain ls». d. wurden wn 
Pl)lizeiainie in Eelje Anzeigen !r»egen 
schreiend.^n Ting^'n? im Li'kale, l Anzeige 
wetzen Uebertrctung der Aulovorschriften, 
Anii?elc^llng n>egen Funde.? einer l0-Dlnar-
Note u??d 1 Annieldllng wegen Verlustes ei­
tler 1l^s>0^Dina?-?iotc' erstattet. Fenier wur­
d e n  d i e  Z l i z f s h r i s i e  M a r i a  G r a d i ? i n i k  
a??s Nvld''?^i breg bei Sloveuisivades, die M-
jähriae Thei-esia N e i s e r au>? !!'!I^'>(^n'^evci 
l^'i Murska ^obota nnd die 2lj('ibrige Ver« 
käusenn von Lesen Agne>7 P la za r aus 
Dol bei Hrastnik ?veaen gel-cimer Prostitu­
tion veicha^tet ?lnd dein bieiigen -^ezirlsge» 
richie ein-ieliesert. Asi?7'.'? ?'^"',>ir ist ans^r« 
dein aeschlechtäkrauk tl?id ist bereits auf 
die Dauer v»n zwei Jas'reu aus Maribor 
au>'aev'iesen morde??. — ?sm 20 d. w??i^?T 
7 Al?ieiaen ivegen i'ächtlicher !'^nsu'-stAnZN!^ 
2 Anzeigen me-^en Ue^'tertretnna der Anto-
voischvjsten, 2 Anzeigen wegen Trnnk.'nheit 
ltud Lärn?ens, 1 A>?^'.eiae wesien Ueb-irtre-
t?lng der verkehrspolizlilichen V^irichristen 
und I Al:^^eisse weaei? innwrs'chtigen Nad-
fabr-ens erstattet. 5^ualeich wurden auch Z 
VerHastl?ngen weqe'i leichter Körv^'rverlet-
'?nm "oraenon?men. 

c. vi-'nidation. Die ^en'^ito'ei „Iora"' 
lIesef 5?ai^ter) m. b. H. in Eelje, ging 
in Liauidatiou über. 

e. Konzert. Der Eillier GesangHverein 
anstaltet ?,ach einer P"use vnn 'wei Ia'hren 
mu Sanistag. den 7. Mai um 20 Uhr im 
grossen 'Saale dc? Hotels .^Union" ein Kon­
zert unter Leitung des Vereinssanstmarte» 
.Herr,? Etn ilt P r e g e l j. 

f. D?n Apothek^nnl^t^^dionk^ v^rikoht die­
se Wock)c' die A^>otheke ..^»nn, Kreuz" auk der 
Eankar-Straste. 

knn? ihm die Eri,?nerm?g. Weist Gott, er 
hatte gehandelt wie ein dum»?er Iilnge. 
Das n>ar nun sein Siexi anf der ganzen Li­
nie. Begehrlich hatte er nach der Frau des 
Freundes geschielt — ilirchteesich hatte ih?, 
das Schicksal getrc>ffen Er konnte zermalmt 
tverden von diesen? Schlag .... Bleiern 
schlichen die Stunden. Dau>i sta??d er vor 
Frau Inge. 

„Mein Freund, ?vie sehen Sie ans?" 
fragte sie besorgt. Seine Mge waren schlaff, 
fein Gang fchleppend und kraftlos. 

„Liebe. ss??ädige Frau," sagte er leise und 
fuhr sich n?üde über die Stirn. „Ich habo 
gestern gespielt — wie ein Wahminniger." 
stiest er he,-vor. „Bis be?lte abends mnst ich 
eine groste Snimne .^hlen, oder ich bin ver­
loren — ehrlos". 

Ein.Krampf schüttelte ihn. Cr schl?ig den 
Kopf in die -Hände und schluchzte hein,nunl^s'-
los. Ei??e groste Stille war im Ziminer. 
Anch die Frau war erschüttert. Dann kain 
'wieder Rilhe ütber sie. Lanasan? erl'ob sie 
sich, ging znin Fenster ,n?d blickte eii?e Weile 
a??f den sonnigen .Herbsttag da drausten. 
Dann sagte sie stockend: „Nnr einer kann liier 
belsen, .<!^>ello. Das ist niein Mann. Er wird 
es tun, verlassen Sic s?ch dara?,f. Gel>cn Sie 
z», ihm, b?tte, flehen Sie sofort!" 

Schwankeird erhob sich der Mann. Weist 
war sein Gesicht. Mit beiden .Händen griff 
er nach dem Rettungsanker. „Ja," sagte er 
heiser, „Friedrich wird helfen " 
In plötzlich austa-uchender Schanl senkte 

er das .Hairpt. Dann l^liekte er Inge scheu 
an und verliest tvortlos das.Haus. ^ ^ 

Friedrich Nordhaus, der Hauptkassierer 
der Deensen-' und Eifektenbank, war sehr 
überrascht, als er gegen 5 Uhr den Besuch 
des Freundes ers-ielt. Er schüttelte unmerk­
lich den ^opf, ivälirend Hello erzäl^lte, liest' 
si6) aber nicht i», geril?gsten die Erregung 
anmerken, die seine Mitteilungen an^ iha 
nrachten. 

Als der andere gee<ndet, fiagte er fast fle« 
schästsinästig: „Und wie ^nkst du dir die 
Rückza^hlung, mein Lie'ber?" 

Plöhlicher Schreck durch'»uckte Eri6?s^ir., 
Daran hatte er noch nicht gedaäit. Ilim war 
es vorher uin die Begleicknu,g seiner Spiel­
schuld gegangen. 

„Ich lmbe ct^>a 70.l'»00 Mark in bar in 
mein.er Kasse." erklärte Nc>rd^ams lan-gsam. 
„Morgen ?lnd übermorgen s'nd größere 
Einzahlungen ^u enwarten. Ter Freitag 
wird aber hol,e aeldlirlic' Anforderungen 
stellen. Vis dabi,, n?ust da« Geis wieder in 
n?einer .Kasse sein, sonst . . .* 

Er zuckte die Ackjseln. 
„Ich nnist l,ersuchen, das Geld im Spiel 

zurückzuerhalten," sagte Hello tonlos. ..tzils 
tt?ir. Friedrich! Ich will eS dir danken!" 

Langsam ging NordHaus in den Kassen-
räum und ^.ählte mit kiWer Ruhe ?') Be­
noten ob. Er verwirklick>te einen schier un­
glaublichen »md nnverant^vdrllilZ^n Ent-
schlust. 

Am überuächstet^ "ucht.-^ gegen G. 
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Kunst und Ltteratm 
Rationattfteater in 

Maribor 
Nepertoire 

DieaStag den 22. d. um 80 Uhr: „Madame 
Vutterfly", Promiere. 

Mittwoch den 23. d. gsschlossen. 

Gin König Lear der 
Gifersucht 

-tz- P a r i s, 20. Mrz. 

Henry Bernsteins Dreiakter „Das 
Gift" bildet das grSße dramatische EreiAnis 
der Saison. Zwei Akte hindurch genießt man 
eine der tiefsten CHorakterschildcrungen, die 
das französische Th^er iiberhaupt aufzuwei 
sen hat: die Kritik vergleicht nicht ganz zil 
Unrecht Bernstein mit — Racine, und 
die dramatische Erneuerung dieses Meisters 
der Bühne ist jeden^falls erstaunlich. Im 
Ärittell Mt biegt man das Spiel Plötzlich um 
— der „König Lear der Eifersucht" ist nicht 
einmal ein Oth-cllo, er ist ein haltloser, mo­
derner Mensch, dazu eiil Schriftsteller, und 
das „Gift" erweist sich plötzlich als unwirl-
sam: sind wir heute dagegen immun gelvor-
den? 

Gabriel P e c a u d lebt mit seiner jungen 
Frau Gisöle und dem Bertranten Oli-
vier irgendwo in der Provinz. Brennende 
Leidenscha<st hat seinen Wrper und seinen 
Geist gepackt: nach menschlich erschütternden 
Svenen läßt ihn Frau Gisele ziehen, zu der 
fantastischen F r a n ? o i s e. Eine Stunde 
tollen Glücks: dann die Wirkungen des 
zehrenden Giftes. Vorwürfe, Verdächtigun­
gen, Schimpfnwrte — schließlich tätliche Be­
leidigungen; dann die Reaktion, der'Zusam­
menbruch, Tränen, Verzweiflung, Reue, neue 
Umarlnunsten und Schwüre, die naturnot' 
wendig ebenso haltlos sein müssen wie alle 
früheren. VUt Naturnotwendigkeit werden 
sich diese Szenen in genau der gleicf»en 
Reihenfolge wiederholen; es gibt gegen die­
sen fchickfalsmäßigen Ablauf der Kette kein 
Heilmittel . . . 

So hat man bisher glauben können: aber 
wie die neuere Medizin mit der Erforschung 
>der Bakterie deren Bekämpfung dairch Jm-
nluni'sierung ins Werk setzen konnte, so trägt 
auch die moderne LeidRtMcl^t, die m-oderne 
Tragik mit der fortges.'Mttenen Seelenkini-
de den Gegenvivus im eignen Kbrper. Ga­
briel Pscaud vergißt Fran?oise — in 
den Armen seiner Frau; die leidenschaftlich-
absolute Giföle ist als modernes Weib un­

ter die llugen Opportunisten gegangen und 
strickt ein feiireS, unlösbar starkes Alltags­
netz um ihren Mann. Aber die Furien iind 
nicht vollständig gewichen: deshalb braucht 
es immer noch ein leichtes, unschädliches 
AblenVungSmittel, das Gis^le in der Ge­
stalt einer sanften, unschädlichen Wittve aus­
findig dies für ihren Mann zum Ab­
gewöhnen. 

Galby M o r l a y als GisSle, Yvonne de 
B  r  a  y  a l s  F r a n ? l ^ s e ,  G h « r l e s  B o y e r  
als Gabriel bildeten e^n T^o von Bedetten, 
die zugleich große RMenkünstler fin'd. Das 
Theater des Gymnafe hat eine Ausstattung 
zMvege gebracht, die man in ihrer Stilsicher 
heit bis jetzt aus den Boulevards für un­
möglich hielt. 

 ̂Unbekannte Bruck««r-Handschriften. 
Die Wiener NationaMibliothek hat bisher 
unbekannte Handschristen aus dem Nachlasse 
von B r u lk n e r erworben. Darunter be­
findet sich eine unbekannt gebliebene Fassung 
der vierten Symphonie, Notizbücher und !ka 
len^der mit persönlichen Bemerkungen. 

-s- Der letzte Beethoven. Kavm einer von 
den Einjährig-Freiwilligen im Hofe der Wie­
ner Jnfanteriekaserne blieb damals unbe­
wegt, als der Feldwebel bei der Resruten-

Jnstruttion Plötzlich den Namen Beetho­
ven aussprach, und brüllte: „Beethoven, 
Gie elender Serl. Ihre lkiöpfe find schan 
wieder nicht geputzt!" worauf ein armseliger 
Mensch mit einem harmlosen, gänzlich unde-
deutenden Gesicht vortrat und ein po!ar un-
bcholsene Worte der Entschuldigung st«nn-
melte. Das war Karl D^a Julius van 
Beechoven, dessen Bater Karl van Beetho­
ven, der Bruder des Meisters gewefen ist. 
Dieser einfache, ein wenig beschränikte Mann 
war der letzte Mensch dieses berühmten Na­
mens. Obwohl er mit seinem berühmten 
Borfahren weder ^ßerlich noch gelstig auch 
nur die geringste AchnliHkeit h^tte. Er war 
recht närrisch und schrullenhaft und behaup­
tete, er habe sich vor dem Kriege in Deutsch­
land als Journalist fortgebracht, aber nülhe-
re Angaben Sonnte er nicht machen. Gegen 
Ende des Krieges ging auch Karl Maria 
JulwS van Beethoven in den Schützengra-
Än, erfror Hände und Füße und wurde, wie 
er erzählte, am gleichen Dage fünifmal gegen 
fünf verschiedene Krankheiten geimpft. Er 
behielt offene Wunden und wuvde !n sehr 
schwerkrankem Zustande nach Wien zurück­
geschafft. Längere Zeit blieb er dort im La­
zarett. 1SS2 starb er endlich, armselig und 
unbeachtet, der Letzte des berühmten Na­
mens. Sein sonderl^rer Traum war eS ge­
wesen, nach dem Kriege „eine Schule auf-
Amnachen", was er in dieser Schule lehren 
wollte, blieb dunkel, da er selbst wenig wußte 
und nichts verstand. 

VvIIls« r̂t5«dakt 

Klelche Pflichten  ̂gleiche 
Rechte! 

Die Notwendigkeit des Gteuerc»usgleichs 
Von 

Im Anschlüsse an meine in der letzten 
Sonntagsnulnmer der „Marburyer Zei-
tung" verSiffentlichten Ausführungen iZjber 
die Ursachen utld eventuellen Folgen der 
Steuerüberlastung will ich heute 
a u f  d i e  N o t w e n d i g k e i t  d e r  S t e u e r r e »  
f  o  r  l n  u n d  d e s S t e u e r a u s g l e i «  
ch e s zu sprechen komn,en. 

Unser Steuersystc^m, dem infolge des Zu­
sammenschlusses von Gebieten, die verschie­
denen Steuergefctzen unterworfen waren, 
in der ersten Zeit nach dem Umswrze aller­
dings, aiuch bei bestem Willen, nicht hätte 
abgeholfen werden können, hat im l^ufe 

Uhr wurde Friedrich Nordhaus in die Di­
rekt ion gerufen. 

' „Mein lieber Herr Nordihaus," sagte der 
erste Direktor freuudlch, „ein Schreiben un­
serer Zentrale kündigt uns Kr nwrgen vor-
mittags eine Hauptkassenrevision an." — Er 
machte eine kleine Pause. — „Ich dar^ 
wohl als selbsliverstäudlich voraussetzen, daß 
bei ^hnen alles in Ordnung befunden 
wird?" Fragend blickte er über seine Glä-
ser den Hauptkassierer an, dem ein kalter 
Schtveiß auf die Stirne getreten war. — 

Äit 8 Uhr war Hello Erichsen an die­
sem Ebbend schon im Klub. Gegen 7 Uhr 
hatte ihn sein Freund telephonisch von der 
bevorstehenden Revision verständigt. Tau­
send Gedanken gingen rhin i)urch den Kopf. 
Es war unmöglich, jetzt klar zu denken. 
Wenn ihm das Glück nur einmal hold lva« 
re! 

Dann hatte er langsani und vorsichtig be­
gonnen zu spielen. Nicht unglücklich . . . . 
aber vergeblich. Als er sich um 12 Uhr er­
schöpft im Borzimmer ein Glas Wein brin­
gen ließ und das Fc^cit des Abends zog, 
mußte er festst?lleu. daß er es nur auf'etwa 
500 Mark gebracht hatte. 

Leise unttasteti' seine Rechte den Revol­
ver, den er zu sich gesteckt hatte. Mußte es 
so zu Ende gehen? Er versank in tiefes 
Sinnen . . . Eine Stimme schreckte ihn attf. 
Gras von Borg^hese war noch zu später 
Stunde in den Klub geronimen und hatte 
ihn in seiner Ecke ausgestöbert. — „So nach­
denklich, lieber' Erichsen?" sragte er. ent­
lockte seinem Munde zierliche Rauchwölk» 
chen und lächelte inüde dabei. „Wie wäre 
ks mit einem kleinen Spiel? Ich bin Ihnen 
noch Revanche schuldig." 

Wie unter einem Zwange erhi>b sich Erich, 
i'en. Wollte khn der andere ganz verder­
ben? Fast feindselig blickte er ihn an. ! 

Auif einmal spannten sich seine MuSkeln. 
Der Graf von Borghese kam thm nicht ganz 
behervscht, sondern leicht erregt vor. Wenn 
e r jetzt die Rulhe aufbrächte, die jener vor 
einigen Abenden besessen. Und wenn i h m 
das Glück jetzt lachte, die Wage des Schick­
sals sich auf seine Seite neigte? 

„Sekt, Kellner! Bringen Sie Sekt!" rief 
Borghese einoin Ganymed zu. Hello Erich­
sen hörte es kaum. Sicher und ruhig folgte 
er seinem Partner ins Nebenzinimer . . . . 

U^n 4 Uhr in der Nacht fuhr vor 
den: Hause von Friedrich NordhauS ein Au­
to vor. Ein schrilles Hupensignal ertönte. 
Hello Erichsen s^.'rang federnd aus dem Wa­
gen und blickte schnell nach o^en. Es brann­
te noch Licht ... Er klingelte und flog die 
Treppe hinauf. Oben ftand stumm und ernst 
der Freund. 

Wtirgen stieg auf aus Hellvs Brust. Er 
fiel donl Freund um den Hals und stammel­
te: „Ich hnibe das Geld, ich h«be es . . . 
es ist alles, alles gut." 

— — Morgens um 7 Uhr war Nordhmls 
»bereits in der Bank. Die Revisoren, die 
'bald darauf an die Arbeit gingen, hatten 
nichts zn erinnern. Alles stimmte. 

Abends saßen Norkhaus, Frau Inge und 
Hello Erichsen bei einem besonders edlen 
Tropfen z^isammcn. 

„Unt ein Haar," sagte NordhauS, „und ich 
wäre verloren gewesen. Aber die Vorsehung 
hat es anders mit uns vorgehabt." 

„Ja, um ein .Haar," sagtd Erichsen ver-
sonnen, und wir säßen heirte aöends nicht 
so beglückt hier. Laßt unS die Gläser erge­
ben und auf unsere Freitndschast trinken, 
daß sie echt und wahr bleibe . . 

„Und treu!" ergänzte Frau Inge. Fhre 
Wimpern schimmerten feucht. ^ ^nn 
klangen hel^ die Glase,? huslMmy, 

der Zeit zu Erscheinungen im Steuerwesen 
geführt, die in einem modernen Rechtsstaa­
te wohl ulrmöglich sein sollten. Einzelne 
Gebiete desselben Staates sind ganz 
verschieden defteneet. Während Serbien, wie 
tyir aiuf Grund der tioferstehende» Statistik 
klar sehen werden, fast keine Steuern zahlt, 
verblutet z. B. die Wirtschaft in der Woj-
wodina unter der unerträglichen Steuer­
last. Trotzdem die B e r f a s s u n g für Me 
Teile des Staates Steuern in d e r s e l-
b e n HSHe Vorsicht, ist man bei unS im 
Laufe von acht Jahren nicht eitvmal so weit 
gekommen, der Skupschtina einen Entwurf 
dos neuen Steuergesetzes vorlegen zu IVn-
nen. Einen zweiten Glandal fiir unser 
Gteuersyftem bttdet nach heute die Tatsache, 
daß in manchen FiAen d  ̂ Steuern und 
Umlage« den Betrag des ausgemiesenen 
Gewinnes übersteigen. »S ist dies zweiselloS 
der beste «eg, wie der Staat seine steuer­
zahlende Bevölkerung znr Verheimlichung 
des wirklichen Gewinnes zu erziehe« hl̂  
Man kann doch vom Steuerträger nicht ver-
larrgen, daß er nur zu seinem Vergnügen 
arbeitet und außerdem noch einen Betrag 
wn seinen anderweitigen Einnahmen oder 
^n seinem stehenden Vermögen hinzufügt, 
um die vorgeschriebenen Steuem und Um­
lagen in vollem Ausmaße entrichten zu 
können! 

Gewinnes a« Steuer« 117.4SS (!!!) Dinar, 
also 17.465 Dinar mehr, als der erzieUe Er­
trag dettögt, zu entrichten hat, zahlt der­
selbe Steuerträger in Serbien 44.VKS Di­
nar. 

4. Eine « ktie«gesellschastin 
der HSotnwdina mit einem ausgewiesene» 
Gewinn von 2,Z28L3L Dinar zahlt a« 
Steueru nicht weniger als 2L81.078 Dinar, 
während eine Gesellschaft in Serbien auf 
Grund desselben Sink^mens nur 847LS4 
Dinar zu entrichten hätte. 

In den beiden letztgenannten Beispielen 
schen wir die obige Feststellung bestätigt, 
daß mancher Steuerträger vom Staate selbst 
geradezu gez/wungen wird, zu S t e u e r-
Hinterziehungen seine Zitflucht 
zu nehmen. Es ist wohl evident, duß fich sol­
che Zustände nur am Staate selbst rä«Z^ 
müssen. Eine gefährliche Praxis wird her» 
«msbeslhworen. Wenn sie einmal festgewur­
zelt sein wird, ist an chre baldige Beseiti­
gung kaum zu denken. 

» 
Der Weg Mr Gesundung dieses krankhaf­

ten und insbesondere die Wirtschaft in de« 
nichtserbischen Provinzen in ihrer Existenz 
gefährdenden Steuersystems kann also nur 
über einen gerechten, bereits im Staats» 
g r u t t d i g e s e t z e  v o r g e s c h e n e n  E t e u e r a u s -

^ ^ führen. Serbien zahlt zu wenig unid 
die Wojwodina zu viel Steuern. Es ist also 
ein gerechter Mittelweg zu schaffen, der we-
der die Wirtschast der einen Provinz be­
droht, noch die Wirtschaft der anderen Pro­
vinz konkurrenzfähiger gestaltet. Gleiche 
Pflichten, gleiche Rechte! Auf diese Weise ist 
dem Staate die GowShr gvbotm, seine Fi­
nanzen auf der bisherigen Höhe zu behaup­
ten. Was der eine Teil weniger zahlt, ent­
richtet der andere entsprechend mehr. Und 
was wohl das Wichtigste ist, dem Absterben 
unserer wirtschaftlichen Unternehmungen 
w den Provinzen diesseits der Save, d»e 
heute unter der unerträglichen Steuerlast 
dahinsiechen, wird zum grohen Teile aSgs> 
Holsen werden können. Die Wirtfchc^tSkrM 
der neuerworbenen Gebiete bestehen 
wie vor auf ihrer, wie wir deutlich gesehW 
haben, begründeten Forderung nach 
einer baldigen Reiform des Steuergesetzes 
sowie nach dem gerechten, schon in dtt Ve?» 
fassung garantierten Ausgleich der Steuern 
im ganzen Staate und erwarten mit Recht, 
daß die Regierung diese brennende Frage 
schon in der nächsten Zelt einer beide Teil^ 
befriedigenden LSfung zufüihrm wird, i« 
Bewußtsein, daß nur ein gerechtes Steuer­
system die Gewähr für eine gesunde Mrt-
schaftsentwicklung bieten kann. 

Ein klares BiN» der ungerechten, verfas­
sungswidrigen Besteuerung der einzelnen 
Gebiete unseres Staatswesens entwirft eine 
Statistik des bekannten WirtschastSpolitikers 
Braun, die im „Privredni arhiv" er­
schienen ist: 

1. Während in der Wojwodina ein 
BauGrmit SV Morgen Land und den da-
zugehitrigen Gebäuden im Gesamtwerte vou 
2ÜV.0VV Dinar und auf Grund des ausge­
wiesenen Gewinnes in der Höhe von 10.W«i 
Dinar an Steuern insgesamt ü«1L Dinar M 
entrichten hat, zahlt derselbe Vefitzer in 
Serbien nur 810 Dinar, also ein Sechstel 
vom Vertage, den er zn entrichten hätte, 
wenn sein Veßtz in der Vojwodina läge. 

L. Ein Aqgrebee H a u s b e s i tz e r mit 
einem ausgewiesenen Mietzinsertrage von 
S0.000 Dinar entrichtet an Steuern 83.915 
und ein Hausbesitzer in Veograd mit dem-
elben Einkommen nur VS94 Dinar. 

3. Während ein K a u s m a n n oder G e-
werbetreibender in der LSojwo-

Äugoslawischer 
Setreidemartt 

A . S . Z a g r e v ,  S I . M r z .  

Die Lage auf dem jugoslawischen Vetrei-
demarkte blieb dm Lause der Vorige ziem­
l i c h  u n v e r ä t t d e r t .  D i e  f l a u e  T e n d e n z  
auf den Auslandsmärkten, die über hwrei-
chende billige Offerten seitens der Uo^^ee 
verfügen, blieb nicht chne AuSwiMng «us 
die hiesigen Märkte. 
^ W e i z e n  z e i g t e  f i c h  z u m  Wochen-
beginn etwas regere Nachfrage seitens der 
Heimischen Mthlen, die auf Grund der gün­
stigeren Nachrichten von den AuSlandSmehl-
märkten zu Eindeckungen schritten und die 
auch etwas höhere Preise bewilligten, f^te. 
re Tendenz die jÄwch in Verbindung mit 
dem mangelnden Auslandsinteresse str un-
seven Weizen bald abflmüe. Im großen und 
ganzen blieben die Preise fik Weizen in der 
Vorwoche stabil. 

In R o g g e n ist die Lage voMommen 
unverändert. Die Nachfrage hält fich in en-
gen Grenzen, doch ist auch das AuSgebot 
nicht drängend, sodaß die Preislage stabil 
blieb. 

H a f e r  f a n d  i n  d i e s e r  B e r i c h t s w o c h e  s e i ­
nen so schlanken Absatz wie in der Boavoche. 
Das AuSgebot war gegenüber der Nachfra­
ge überwiegend, sodaß die Preise im Durch­
schnitt um 5 Para pro Kilognimm nachlie-
ßen. 

^ ^ ^ geringeren Vo-
sätzen bchauptet. 

In M a i s kam es in der Bmwoche kam» 
zu einem belangreichen Berkchr. DaS AirS-
land ist mit hinreic^nden Offerten seitens 
Rumäniens sowie der Uebersee versorgt und 
zwar zu wesentlich tieferen Preisen, sodaß 
ugoslawische Ware derzeit auf den AuS-

^andsplätzen nur schwer Placement finden 
^ Dies gilt gleicherweise für PrvmPte 

AN und ht Kroatien qus Grund seines in auch Texmimvare. Großem Interesse be-
Höhe vou Mnab «iSgewlesenea gegnen die NcichriMen über betr^tli' 



VdaiSkäufe Deutschlands auf dem vumäni-
Markte; wie es heißt, sollen etwa 1V.VV0 

Waggons Mais fiir deutsche Rechnung aus. 
gelauft worden sein, deren Transport teil­
weise über Polen geleitet werden dürste. — 
Der Inlandsverkehr in W^is ist 
glei'Aalls minimal, da die passiven Gebiete 
im Bormonat größere Term^nkäuife vormch-
men und derzeit eingedeckt scheinen. 

Der Mehlabsatz in W e i ß m e h -
l e n ist schleppend. Die Mnstigen Meldun­
gen vom Auslandsmarkte zum Wochenbeginn 
find verswnunt, im Gegenteil wird Kum Wo-
chenschluh auch vom Wiener-Platz über Ab-
fatzimangel gcNagt. Im Inland« ist die Nach­
frage nach Weißmohlen sehr gering, hinge­
gen stchen Schwarzmehle nach wie 
vor stark in Nachfrage, sodaß i>ie Preise teil­
weise leicht erhöht, teilweise behauptet blie­
ben. 

In K l e i e trat keine nennenswerte Si-
tul^nsänderung ein. Die Nachfrage ist 
anhaltend, das Ansgc<bot gering, sodah die 
«Preislage behiauptet blieb. 

Auf der N o v i s a d e r Getreide­
börse wurden in der Borwoche insgesamt 
172 Argons umgesetzt, wovon auf Weizen 

auf Gerste l, auf Mais 87, auf Mchl 
SS und auf Kleie 11 Wagzons entfallen. 
Außerdem gelangten auch 5 Waggons Wei-
zm und 11 Waggons Mats zum exekutiven 
tverlkanf. 

Die Preise auf der Novisadcr Börse 
sthwankten in Ver Borwoche für Weizen 
Avtschen 305 und 310, Mais IW bis 162.50. 
Mehl Nullbafis 455 bis 4K0, Z»veiter 
Fünfter 380, Sechser 340 bis 360, Sic bener 
TR) bis S80, Achter 185 und Kleie zwischen 
140 und 1S5 Dinar. 

Auf der heutigen Zagreber Bör-
s e iwurden folgende Taxationen notiert: 
Weizen, Dheiß, Baökaer und Banater 307.Ü0 
bis A1S.Ü0, bosnischer 305 bis 310, slawo« 
«ischer 300 bis 305, syrmischer 290 bis 300, 
Vaölaer Roggen S30 bis 240, Banater Mais 
1S8 Hts 1«), Baökaer 1«0 bis 1S2.50, syrmi-
scher 1H0 bis 1<Z5, syrmischer Dörrmais 170, 
März-, April-, Mais 170 .bis 17S.ü0, Mörz. 
April, Mai, Juni 172.30 vis 175. Bohnen 
gemischt 10b bis 170. Die Taxationen der 
übrigen Sorten und Artikel blieben unvcr-
Ündert. 

Sttiid d«r Rotlonol-
boi« 

Die Rationalbant weist am 15. März fol-
g e n - d e n  S t a n d  a u s :  M e t a l l u n t e r l a -
g .e in geiniün^tem Gold und Silber, in freu,-
den Währungen unv in Auslandsdepots in 
verschiedenen Währungen 432.3 Millionen 
Dinar (um 1.4 Mißtönen Dinar mehr als 
im Boiberichte). A n l e i h e n auf Wechsel 
und Wertpapiere 1.334.6 Millionen Dinar 
(uWl 15.7 Millionen Dinar weniger als inl 
Vorberichte). Saldo verschiedener Rech-
mmgen 8Sb.2 Mllionen Dinar (um 34.1 
Mllilmen Dinar mehr aLs im Vorgerichte). 
Die anderen Mtivposten blieben unverän­
dert. Aktiva zusamimen 8.132.4 Millionen 
Dimr. P a ss i v a: In geinünztem Gold 
öinge^alhltes A f t i e n ? a p t t a l 30.0 
W t t l l i o n e n  D i n a r .  R e s e r v e f o n d s  
9.7 Millionen Dinar (um 0.2 Millionen Di­
nar mchr als im Vorbcrichte). Notenumlauf 
5U^18.6 Millionen Dinar (um K6.2 Millio­
nen Dinar weniger als im vorberichte) 
Gutschrlsten des Staates auf verschiedenen 
Rec^unflen 3SK.1 Millionen Dinar (mn 
48.K Millionen Dinar niohr als im Borbx-
richte). Verschiedene BerbindliMeiten der 
Bank auf Giro und anderen Rechnungen 
705.2 Millionen Dinar (um 37.2 Millionen 
Dimr mehr als Im Vorgerichte). Andi^e 
Passtttposten blieben unverändert. P a ss i-
!»» a zusammen S. 132.4 Millionen Dinar. 

X In das Handelsregister wuvden 
de Firmen ciigetragen: Kanditenfaibrit «Io, 

(Anton a z a r i n t) in Cl'sjc': Niko­
ns B a t i n i c a, Spirituos-.^ngc'schäft iu 
MarWor; Jakob 8 t a m p a r, Weinliandel 
en gros in Presikc,; Alois! L o v r e c, Wein-
und Mosthandel cn groS tn SlnbSinax Alois 
P r e m r o u, Weinhandel en gros in Viu"» 
nica. ^ 

X  «iickgang der Lira. B e r l i n . ? ! .  
M'ärz. bemerkenswert ist, das; die italieni­
sche Valuta, die in d^r letzten Zeit selir fest 
war, all der lientiiiein BSi-se einen 'chariei'. 
Rückgang erflchr. WMrend London in Mm« 
land am Camstag niit 10') q<'schlossen lmtte. 
wurde es heute bei Beginn der Börse mit 
106 genannt. 

X Stels'viebmarkt. M a r i b o r, 18. 
März: Aufgetrieben wurden heute 167 

Schweine, 1 Ziege; die Kaufluist war ziemlich 
rege, eS wurden 110 Schweine verkauft. Die 
Stückpreise waren die gleichen wie in der 
Borwoche, mck zwar für 5 bis 6 Wochen alte 
Jungschweine 100 bis 185, 7 bis 9 Wochen 
150 bis 200, 3 bis 4 Monate 250 bis 350, 
5 bis 7 Monate 400 bis 450, 8 bis 10 Mo­
nate 500 bis 550 Dinar. 1 Kg. Lebendge­
wicht 9.50 bis 10, 1 Kg. Schlachlgeioicht 15 
bis 16 Dinar. . 

Spott 
Die nächsten Spiele 
Freitag (Feiertag) kommt das P o-

kalfinaledeÄ Kreises Mischen den bei­
den alten Stadtrivalen „Rapid" und „Ma-
ribor" zur Austraguiig. Die beiden Gegner 
werden also daS erste Mal im heurigen Jah­
re Gelegenheit haben, ihre Stärke zu messen. 
Die Leitung deS gewiß interessanten Spikes 
liegt in den Hän^n des heimischen Schieds­
richters Herrn Hauptmann d. R. S u p u t. 

Am gleichen Tage gelang in Ptirj auch das 
erste Meisterschaftsspiel Avischen SK. Ptuj 
mch TSK. Merkur zur Envsc^ildung. 

S o n n t a g  d e n  2 7 .  d .  w e r d e n  s i c h  i n  
Maribor SV. Rapid und SK. Svoboda, so­
wie 1. SSK. Maribor und SK. Ptuj im 
Meisterschaftsspiele treffen. Ferner ^^langt 
i»as Spiel um die Lokalmeisterschast der R e-
serven zwischen „Rapid" und „Svobova" 
zur Entscheidung. Endlich wird die Hanv-
ballfamilie des 1. SSK. Maribor dem Kreis 
Meister SK. Jlirija in Ljubljana gegenüber­
treten. Dem Ausgang dieises Spieles wird 
bereits mit großer Spanimng entgegengese­
hen. Das letzte in Ljuibljana auSgetraigene 
Spiel um ldie Provinzmeisterschaft zeigte 
„Jlirija" nur schwach überlegen. Die Reiser-
ve-Familie „Mari-bors" wird aber ein 
Freundschaftsspiel gegen die Familie des 
TSK. Merkur austragen. 

: TGK. Merkur. F u ß b a l l s e k t i o n; 
Mittwoch den 23. d. wn 20 Uhr im Hotel 
.Halbividl Spielerversammlung. Erscheinen 
sämtlicher Spieler Pflicht! — R a d f a h r-
is e k t i o n : Freitag den 25. >d. Radfahrer-
Partie nach Ptuj. Zuisaimmenkunft der Teil­
nehmer bei der Belika kavarna. Abfahrt um 
haw 13 Uhr. Gäste sind willkommen. — 
tzandballsekti^n: Freitag den 25. 
d. M. findet am „Mari!>or"'-Sportplatz das 
eriste heurige Hti^enaspiel gegen die Reserve' 
familie des 1. SSK. Mari^or mit dom Be> 
ginne um halb ii Uhr statt. Traiini^gSzeiten 
sinid für Dienstag und Donnerstag festgesetzt. 
Beginn 6 Uhr früh. — Wander sek." 
tion : Sonntag den 27. d. Ausflug airf den 
Urbam. Zusammenkunft am Bodnikov trg. 
Abmarsch havb 13 Uhr. Gäste willkommen! 

: Berichtigung. Das Städtespiel Prag-
Wien wurde nicht, wie wir gestern irrtitm-
lichemveise berichteten, in Wien, sondern in 
Pra^ ausgetragen. 
: Auswärtige Spiele. Ljnbljana : 

Die Sonntag ausgetragenen Pokalspiele zei­
tigten nachstehende Ergebnisse: 2^. S. K. .<^r-
mes—SK. Slavija 6:2 (1:0), AÄl. Primor-
je—SN. Jadran 2:1 (1:0). — Z a g r e b : 
Das sonntägige Meisterschaftsspiel Comor-
dia—Gradsanski zeigte erstere mit 4:i sieg-^ 
reich. — Beograd: Sanistag mrd Sonn 
tag gastierte in Beograd daS Budapester 
Stadtteam und trug an beiden Tagen je ein 
Wettspiel gegen loie Beograder Repräsentanz 
aus. Das Spiel endete am ersteu Tage 3:2 
zugunsten der Vudapester und am zweiten 
Tage 3:3 unentschieden. 

: Stand der Zagreber Meisterschaft: 1. 
HaZ^k 12, 2. Gradjanski 8, 3. Elsenbahner 7, 
4. Croatia 6, 5. Concordia 6, 6. Derby 3 
Punkte. 
: Reuer schweizerischer Kilometerrekord. 

Bei heftigem Wind nnd leichtem Regen un-
ti'rnahm der Fratt.zose Robert B e n o i st 
an, Montag anf seiner Delage-Maschine ei-
ilen Rokordnersuch auf der Geisier Kilome-
tevstrecke. Der Versuch gelang volrauf, und 
der bisherige Rekord des Franzosen Thoma»^ 
wurde von 203.5 Stlmdenkilometer ani 
?l)8.099 Kilometer verbessert. Die Zeiten 
betrugen 17.4 Selnnden i20<'».^97 .^tilometer) 
für die erste Fahrt nnd 17.2 Sekunden 
(20N..W2 .ililoineter) für die .yneite Fahrt, 
woraus sich das Mittel von 17.3 Sekunden, 
beziehnnsisiveise Ltilometer ergibt. 
Der Votn'ter des AiitomobilklikbS der 
Schiveiz, Inles Deeranzat, übergab dem er­
folgreichen Fahrer ein Gobelet des A. C. 
5. nnd einen vom Stadtrat der Stadt Genk 
s^estifieten Ehren^'reis. 

Kino 
KllVt) fkriZkitti' Kloskov). 

„Der unbekannte Held". 

Ein ergreifeildes Dramn in acht spannenden At-
ten. Die Handlung führt uns in die Zeit des 
Weltkrieges und zeigt uns Bilder von seltener 
Eigenart. Es ist oas Drama einer heldenhaften 
Liebe, deren Band der raul)e Krieg unbarntlicr« 
zig zerreißt. Eine angenehme Abwechslung in der 
langen Reihe der Lustspielfilme, die wir in der 
letzten Zeit zu sehen bekamen: ein tiefernster, 
zu mächtiger Rührung zwingender Kriegsfilm, 
der uns in amerikanisches Milieu führt. Die 
Tochter eins stahlharten Fabriksdirektors, die ei. 
nen jungen Krieger liebt, das Elternhaus ver-
laßt, dem Geliebten als Krmikenschwester nach 
Frankreich folgt, sich dort mit ihm kriegstrauen 
läßt und eine kurze Spanne Zeit des höchsten 
Glückes durchlebt, bis er in die Front muß und 
nicht mehr wiederkehrt. Das Ende. . . Das 
Kind verschließt ihr nun das väterliche .tzaus, 
da es sich herausgestellt hat, daß ihre Traliung 
seinerzeit das Werk eines Schwindlers war. Die 
Liebe zun: Kinde ist stärker als die Liebe zum 
Bater; sie durchleidet einige Jahre .Höllenqua» 
len an Not und Pein, bis das große Leichonbe-
gängnis des „unbekannten Helden" den hart­
herzigen Vater auf die Knie zwingt: die Trau­
ung der jungen Witwe mit dem „unbekannten 
Helden" (nach amerikanischer Sitte) gibt ihr ei­
nen Teil des verlorenen Glückes zurück. Ihr 
Kind wird als ehelich anerkannt. Kriegsbilder 
von starker Wucht des Eindruckes, Szenen von 
tiefergreifendem Ernst, wie zum Beispiel jene in 
der von einem mystischen Schleier umwobenen 
Kirche, wo sich die Besucher des zarten Geschlech­
tes wohl kaum der Tränen tiefster Rührung ent 
halten können; dann das endlos lange Begräb­
nis des „unbekannten Helden", in dem jede Mut 
ter den verlorenen Sohn beweint, geben dem 
Film eine markante Note. Ein packendes Werk, 
das durch zwei recht sympathische Künstler ge­
krönt wird. (Bis einschließlich Donnerstag im 
Union-Kino.) 

SMo-KMo. 

Bis einschließlich Mittwoch den 23. d. 
„«cht»»«, H»rr, — U»ge« «fl« 

Emer dSr zuglräftigsten Harry.Piel^lager.. 
Eine Fülle von Sensationen und spannendster 
Begebenheiten. 

„ D e r  d « « « e  
des Zirkus Romaneli". 

Elu Zirkusdrama in 3 Akten, von tiefergrel-
sender Handlung un!^ packender Realistik. Dl«-sem 
Film geht ein ausgezeichneter Ruf voraus; in 
Deutschland und Oesterreich errang er sich einen 
Erfolg, wie ihn nur wenige Filme aufweisen 
können. In der Hauptrolle sehen wir den bekann 
t e n  d e u t s c h e n  F i l m s t a r  R e i n h o l d  S c h ä n z e l ,  
der in der Rolle des .dummen August" eine 
brillante Probe seines Könnens zeigt. Sein« 
Mimik ist glänzend; bald reizt er zu tollem La. 
chen, dann wieder zuckt einem daS Herz über 
das Unglück eines Menschen, der sich und allen 
übemll im Wege ist und dennoch eine unge­
heure Lebensphilosophle an den Tag legt, «an 
packendem Eindruck ist die Szene, da er durch 
Zufall zum Mörder wird. Die zweite Hauptrol-
le hat Claire Ro m m er inne, jene shmpa» 
thische Künstlerin, die das Publikum im FUm 
„Hoheit tanzt Walzer" so sehr entzückte. Ihr« 
Rolle als Kunstreiterin ist ein Meisterstück. Inte, 
ressant sind die Antworten, die diese reizende 
deutsche Filmdiva auf verschiedene Z^gen gab 
und die in der Wiener Zeitschrist „Mein Film" 
veröffentlicht wurden: „Welche war Ihre liebste 
Rolle?" — „Die ZirkuSreiterw im .Dmnmen 
August'." „Welche Rolle entsprach am besten 
Ihrem wirklichen Charakter?" — „Dummer ««-
gust." — ES ist aber auch wirklich ein Genuß, sie 
in dieser Rolle zu sehen. Ansonsten bietet der 
Film Gelegenheit zu herzlichem Lachen wie auch 
zu tiefem Grübeln über Menschenschicksale. Er ist 
ein charakteristisches Bild auS dem Leben der 
Ztrkuskomödianten. Tadellose Zirkusszenen und 
prächtige Ausstattung zeichnen das Werk aus. 
Es zahlt sich aus, diesen Film zu sehen, der bis 
einschließlich 23. d. im Apollo-Mno läust. ^ 

»esiinss. Vron»«. »Isi, ?i»kb1eei, 

v r a t i s p A n «  
Xonfer, n?. 
l̂l»um«l»t«»r«npl»tten kleiiioka. 

Li,«nss?,v. t » utt 
Quantum und zslilt de» 

küvkdtsn »»reis k. 0., 
2»xr«b. ts»n(lall^in» 1/1». AZU 

Lnferot» vaden 

in der.Marbmoer 

ÄeNung den größten 

Srfoly. 

kaufen will und Wert darauf 
legt, gewissenliaft und reell be­
dient zu werden, der lasse sich 
durch irreführende Angebote 
nicht beeinträchtigen, sondern 
besichtige zuei-st das Lager der 
als gut. solid, billig nnd anstän 

dig bekannten ?sirma 

Glaoni tr« S 
und zwar doppclstarkes Email-
geschirr. Marke „Herkules" sowie 
icicl)tere Email». Blech-. Guß-, 
Aluminium, verzinkte und ner. 
^imte Geschirre. Drahtwaren. 
Por.zellan-. Steingut-Hind GlaS 
waren. 

»Migfte 

Südfrüchte schwerhörig? 
Orangen, Limonen. Zwiebel. 
Feigen, frischen Salat, Karfiol 
usw. versendet täglich K. Roy, 
Südfrüchten - Export, Glavn 
trg 3. 3ü7v 

Sind Sie 

Leiden Sie an Ohrensausen? 
Prospekt über im Ohre unsicht­
baren Trommelfell - Hörappa­
rat sendet gratis «. »' 
Co.. M« IV./Z? IS. Wiedener 
Hauptstr. 41. SKK8 

5c«u«e in »II«» Uo6«f»r!»«, wo^«n»»t« 
kiit«» »i« 

killiffUt d«i rino» KnI«» 
oi^skl 1. M« 

ein «SU5 
im Zentrum cler 8t»<1t mit kreiverclelläer xrüLer« 
>Voknunx vircl »I> lT»«ßG« AGSiiLltzt. Oesedstt-».^ 
Kau8 bevorzugt. — ^clress« erliext in <1er Vervsituvx. 

mit lsnxjitbrlxer prsxls io Iollu»trle-l̂ nt«kii«kmuaeea, 
pertekter Koire»ponclent in 6en cliel Ii>nc!e»adU^«a 
8pl»et,en. ^«»ckin»elirelt)ef. 8tenoxr»pk. vünielit 
meinen ?05ten per I. oder 15. )̂ prit lu Rnckern. (Zedt 
»uck tn tlie ?rov!n .̂ Z^u5ct»itten ert>etea u»ter 

-a tiie Verv. <l. Li»tte». 

C. ''rlaube nur meinen P. T. Kunden und dem verehrten Publikum bekanntzugebe«, d«ß 
ich ausser 1«. f.c?r1chtem Fleische, täglich frischkS Wnö-, MOlG- und Gch»«In»sletfch, 
dann erstflassigen ANtlienspeeb. auch alle Arten NonIntEN» A<in»>»ft», 

0«chsjchwl»en nnd slihre. Auch habe ich 

Diätschinken 

nen rinqk?üs?rt. D'ese sind sehr mild, mager und rige»S beliandelt und von Aerzten fil^ 
Piagcnlcidt'nde und Nelpttdaleozenten wärmstenS empfl'silcn. — Alle vorangesllhrtm Artilel 
fkli'c ich auhkr iu nieiner Fabrik in Kroevinc, auch in meiner Verkaufsstelle in der 
S»sp»»K< «l. 2Z «nd in metner Ftiinl« tn GinHenet. ^S74 

.<>cchachtim^^svr'll 

stuäols nnd 5c!cj)Uiarcnlodii!i. Mar'«bor-!^seevma. 



e»e« » » < » « > » > « »  Z  I » » » , »  Nummtt Ss?»m A. MIrz >SZ?> 

eil, KsIIsr 

«t»tt SSM» d«» kW» 
mieitzovl» 

Nk »n, W«I>l»p«l»m> UN« SSell»««». 

killt IlUIll0N»Nf>«K d«MSdktON 
0d»s»ll vorrttlg. 

Sl»NG 6«? tsurvn VanililnsokoivlZ NU, 
noed O! Ootkss'« Vanillin-Iueksk .. 

Kleiner Anzeiger. 

Nebernehme AuSführuns^ von 
Vartenanlagen sowie Renovie« 
runq derselben. Liefere alle Ar­
ten Strliuchcr, Stauden, Nosen 
Obst-- und ParkbSume zum bil« 
liqsten Taqespreis. H. Steinbren 
ner. Gartenteck)ntkor. Maribor, 
koroSka cesta V4—103. L5kl3 

Möbel» 
aNer >ri. modern, zu nted« 
rigstcn Preisen, nutd auf 
.N.Nen. sind zu versnufen d. 
öereer in drug. Tischleret «. 
Möbettager, ^eirinjsko uli-

ea S tm Hof lSlS 

Zanzatlon 
V»r«lckel«,q von s^Mrad ellen 
flttt und billig. Lcnkswnfls ZV 
Dinar, ganzes Rad ca. 150 Tin. 
übernimmt täql!ch Äuda. .^rau-
lopanova ul. 10. î 4K4 

werden billigst und rasch aus« 
efiihrl bei S Z?leiIta. Mar^» 
r. !v. octobra ul. b Z7l0 

Starke einjührige U»ar«lPfla»» 
Zea. Schneesovl. weiktövfia. 
Braunschwctger. braunkövstg. 
pro Stlick Din. v.7b, pro 100 Ct. 
ivt«. ö0. Ei< stro» unv en »»enll. 
Die Hirma übernimmt uuch 
Vflanzunqen und erteilt Rat« 
schlü<,e. ««eteiAimteiri^ H. 
Etei»bre«Her» «oroßka eelt« 

270« 

Mvbe  ̂
I««ft man am billigsten bei S. 
Aelenfa. Zy octobra ulica 

S7l7 

find das sicher, 
ste Mittel Aum vollständiflen Ab-
flewöhnen t>eS Rauchens. Schach-
teln zu Din. 1S.Ü0 und 60.-. 
Apotheker Blum. Subotica. 

315« 

AeUenüber dem HauptHahnhoi, 
Aleksandrova cesta 43 im dols. 

N27 
Sw»k»lschet Sprachnnteerlcht 
wirb erteilt. Adr. Benv. S^4 

unter fochmünni-
lcher Leitung bildet die Kondt-
baten theoretisch und praftisch 
tu selbständigen Auto- und Mo-
tor-Fayrern auS. Der Unterricht 
ist gründlich und erfolgreich 
sicher, Damen- und Herren-
lhauffeur-Kurse täglich. Nähe, 
res in der Auto-Cchule k^agreb, 
Raptol Ib. Telephon N-9b. -» 

loia 

Steppde<fen, Teppich?. Linoleum 
Ueberwürfe, Flanelldecken. Bett-
vorlexier. Bettfedern, Flaumen. 
Tischtücher. .Handtücher. Leiniü-
cher. sowie sämtliche Bettwaren 
swunend billiq bei Karl Preis, 
Maribor, Gosposka ul. 20. 

Z140 
MtUratze«. 
vttoman« 
VetteinfStze. 
Tape,̂ lererware« 

billiaft z« haben bei 
?feedo kuhar. <«okpol?« ulleO 4. 

Prlvatkost. tSqlich Mehlspslle, 
Stadtzentrum. Adr. Bern». 

z»ü39 

Volstermvbel 
Maira^en. Vttomanen. Diwans. 
Lederanrnituren, Bothänge. 
-chlnszimmer billigst tm Mbbel-
hau« S k^elenka. lv. ottobra 
ulica b. . S7l8 

.Pftaretten . TÄatleres ^r Her­
ren und Damen in ollen Preis­
lagen bei A. Etumpf. koroßka 
eefta »4 IMW 

IIUlttRtU« 

Vinlamillenhans. vahnhowShe. 
um 40—öv.v0v Dinar zu kau« 
fen gesucht. Anträge an M. 
Hadler. Aleksandrova cesta?S. 

vröfter» vetsnomie mit besse­
rem Herrenhaus oder Schloh in 
der Nähe MarlborS zu kaufen 
gesucht. Angebote mit Beschrei­
bung der Wirtschaft. deS Inden 
tarS usw., Preislage und Kaufs­
bedingungen unter .Schöne La­
ge- an die Verw. 8bkS 

I> kK«s»« AOfttcht 

Altes «old. Silber. Münzen u. 
'alsche Gebisse kauft zu höchsten 
preisen Ä. Stumpf. Goldaröei 
ter. KoroSka cesta 34. !'.2kt0 
Alle jugoslawischen Briefmarken 
kauft in größeren Mengen Mar­
kenbüro Maribor. GregorLiLeva 
ul. 16. SÜ70 
Motorrad» gut erhalten, kaufe 
sofort. Anträge mit Preisanga­
be an die Benv. unter ..Motor­
rad 1-. 3Ü7Z 

ne, «»« 
aribor. 

kauf» atteS. Gold. 
tlqvltSten. M. ?»lqer, 

3ü0S 

I> W»rU«»f>» 

t Bett» l Kasten. 1 Nachtkasten. 
> ^siel, wegen Uebersieslunß 
billlg abzugeben. Adr. Berw.̂  

Zb04 ^ 
AaUlckiMche« (Epannschrauben) 
mit desen und Gewinde, fßt 
Drahtspamning» verkäuflich. 
Povoden. VskerLev» nl. 9. 

soso ^ 
l̂ chte».̂  iSilrche»», UhOrnPsl«»'' 
 ̂abzugeben. Anfrage Kanzlei 

Echerbaum. .MI 
Veinstaetsteckeiu gespalten» zu 
verkaufen. 5 .̂ Ussar. Vlavnl trg 
Rr. 1. ÄS73 
2  ̂ HP. Puch » Motsenck» schr 
gut erhalten, fahrbereit» - und 
0.Ü HP. D. A. W. ebenso orsiS» 
wert zu verkaufen. Anzufraqin: 
Kanzlei Echerbaum. !'S14 
Eleganter, vollkommen neuer 
zyrWatzrSMantel, mit Seide ge­
füttert. für schlanke, mittelgroke 
Dame» äu^rst preiswert zu ver­
kaufen. Adr. verw. ' dZS9 
Ah»r«»soste»» Buchenpfosten u. 
AuSschus^bretter für Aüune. Anf. 
Scherbaum. 3371 
Runde pfichtenstecken für Wein-
störte«. Zäune. 2. S und < Meter 
lang, hat ständig abzugeben die 
^errschaftSverwaltung Grad Bi­
st rica in Slovenska Vistrica. 

38VS 
Villlae LavftePplche! Neka Ma. 
ribor M. Aleksandrova eesta '.ü>. 

10Ü0S 
Billige Kifolßn abzugeben. — 
Adr. Verw. tbU 
Echkafzlmme». komplett» a^ri-
chen. neu. Din. LS00, ^che. 
emailliert. Din. 1070. Brbano-
va ul. 2«. Tischleret. ?V09 
Obstmost sowie Brennholz fed. 
Quantum abzugeben. Anträge 
unter .Billig'' an die Berw. 

. l»S4S 
Einen Esel-HenGst, zum Tragen 
und Fahren gut verwendbar, 
hat abzugeben Schloh Fala. 
Post Fala. 3407 
Veist« ' Frühsal̂ smantel, Stroh 
Hut und Rindsleder - Reiscta-
fche billig zu verkaufen. Anzufr. 
Vlekfandrova eesta 24. Parterre 
rechts. »üb? 

Möbliertes 
vermieten. 

z«»er fofort zu 
dr. verw. eb26 

A»ei Herr«» werden auf gute 
Kost und Wohnung aenommsn. 
IoZe BoSnsakova ul. 22/1, T. S. 
von 10^13 Uhr. 3üL9 
Zfwhiaes .P»«er an besieren 
Herrn oder Fräulein zu ver­
mieten. Ob telezniei 8. Part, 

l^übl 
Mbbl. Ai««»r sofort zu ver­
mieten. Adr. Berv. Ib4b 
Möbl. Zimmer» separiert, an 2 
Personen zu vermieten. Adresse 
Berw. 8SLV 
Möbl. Zimmer, elektr. Beleuch­
tung. separ. Eingang, an einen 
Herrn zu vergeben. Adr. Berw. 

SÜSI 
Ein l̂ riklei» wird auf K^st u. 
Wohnung genommen. Melsska 
ecsta 1Ü/̂ ^Tü^8. ^3dSS 
Gegenüber Hauptbahnhof nett 
möbliertes Zimmer sHochpar-
terre) bei alleinstehender Frau 
an soliden Herrn zu vermieten. 
Elektr. Licht, separ. Eingang. — 
Anfr. Aleksandrova eesta Kd/S, 
links. 8b  ̂

»octsrNS kt>»nteIstofkO in UM und äunke!. 

ttr ^Sntel uriä Kleiner. '»» 

in 6en de5ten ^o«!ek»sben. 

' kel̂ SNclS ctSSSlnî ftE Ltokke wr^umperklelöer. 

!n veiö unä kürbix. 

Line öerie ^azckstokte peî  5^eter 10 vin. l̂ este von 7 d!8 10 vin. 

NIckelitsck, klsrldor. Eo5poslca ul. 14 
, ISS. 

Z» «tete« AOttlchl 

Schöner Sartm Nähe Haupt­
bahnhof sofort zu verpachten. 
Anzufr. Trubarseva ul. 11/1. 

8üSg 

Intelligente» Kiaberfr«i«l.?i» m. 
deutschen u. kroatisc^n sprach-
kenntnissen. zu Sjähr. Buben ge­
sucht. Offerte mit AeugnsS.,b-
schriften und Photographie an 
Bachrach, Subotica. Postfach LI. 

Suche ein nettes Zimmer fmv-
bliert oder unmöbliert), womög 
lich fepariert, Badezimmer er­
wünscht. Offerte an die Vermalt, 
unter .Nett''. 3560 
Suche Vî nnng. 2—8 Zimmer 
urch Zugeyör, auch qegen Ab-
löfe. möbliert oder unmöbliert. 
Baldige Antwort erbeten unter 
.Ruhige Partei* an die Berw. 

8K4S 

Tüchtiger A«to«ech«l?er sowie 
Chauffeur sucht verlähliche 
Stelle. Anträge unter .»Thruf-
feur" an die Berw. ^S4M 
Waldhüter mid Ailßee, welcher 
auch in Forstkulturarbeiten gut 
eingeführt ist, sucht passenden 
Posten. Sefl. Anträge erbeten 
unter .Waldhüter" an die Bw. 

857? 
Tüchtige Zahlkellnert« wünscht 
in Caf̂  oder Restaurant Stel­
le. Ev. Kaution. Antr^e unter 
.Kaution 20" an die Bem. 

ZV49 

Offe«, Kt»S«» 

Köchin, gesund und nett» f. tz.iuS 
halt am Lande auf guten D^ucr! 
Posten für 1. Mai gesucht. 
verw. 

Tüchtige «ttjchÄtsttchln ' für 
die Zeit April-^ktober auf 
Landbesitz gesucht. Unter .Kärn­
ten- an die Verw. d472 
PeÄekte Köchin für alles mit 
längeren Zeugnissen für ein 
Geschäftshaus gesucht. Adr. Vw. 

8S27 

Suche zu meinem l2iährigen 
Mädchen solides, intelligentes 
deutsches mäulein» welches per­
fekt serbisch kann. Offerte mit 
Lichtbild und IahreSzeugnissen 
an Arpad HMter. Grohkauf-
mann. Subotica. erbeten. 8542 

fak. Tezno 80. 
nzenz 

3548 
Kuhmeter, verheiratet» wird p. 
1. April aufgenommen. Guts­
verwaltung Slidnica bei Mari­
bor. 8547 

Braves Lehrmädche» wird auf­
genommen. Wildenrainerjeva 
ul. S.̂  8571 
Kikhi« für alles» ältere, selbstän 
dige Person, die gut bürgerlich 
kochen kann, wird zu kleiner 
Familie gesucht, vorzustellen 
nur vormittags. Anfr. veno. 

8558 
Perfekte Kilchdu die auch Haus­
arbeiten verrichtet, wird aufge­
nommen. Adr. Berw. . . 8563 

An Iosest (Studenci) verloren 
ZmKker ». Stui. Abzugeben ge­
gen Belohnung GregorSiöevoi 
ul. 25. KoeianöiS. 8850 

äor?irm» 

»«>>««». 
îr l»>d»a »»o»li «I»tK« 'k»>»«ack ?r!m» V«r«<ll>0ss«n 6« 

Korten VsUt Ll«?n«r (k'inot dlana, 6«r sisssntliok« 1V« g.VllrAun-
ä«r) (^urmmt) >nck U>«Ic»t.S7lv»n«r (Saavissnon dl»»o) »ul 
l̂ >p»r>» ?»rt»U« K»P««trI« <Zo«tl»O r. V »»4 N«ld«k koiiaaäior« 
>t»»U5«k«n: V«r??»vk»aoss an  ̂ ^SM»r»Ol»»ff Llloir««»» 
vo» ««IlsktioaiGrtsi» Kodon I ^ultrtss» Wdtoa Heir im 6»r keiko». 
tolU« ^o» liulanso« »a«. 6»li«r «korUI« L—tollanU lu «mptedlsa. 
Sort«». aack proiAvcrttiütttilH »t»dt koitoi lG ur V«rfttU»i»ss« 3ö2lt 

Zetir vsnt« sekatirenor vl«r5lt»lsei 

in susxe^eicknetem ?u8t»Nl!e, sekr prei8vett «diu» 
xeden. ^nkrasen unter »n ^nnoueen. 

e»peäitiou Dß»ßGlIL, »tt? 

Z«p«r«ßG 

^u^WlW vesmter «ler St. V. xidt im elxene«. lovla lm 
r^omen ol>er udklk-n Vervsnctten ickmer«,füllt äte trourioe tieediiekt. ilo» 
«>ne'nnixztxeliedte Q,ttin derv Setive«i«r. SekviiUetia.Iant«, ön»>t«nt«. 
ur^Ltoale un«I 8cdvlezertoctit«r, frau 

Mlkslmln« 5uo»n 
ö>iont«x. «lea 2l. 1927 um iNir »aeli lonxam, «ekverem 
u. veioeken mit äen Ilüstunxen äei lii. l̂ ellzlon xott«r^d«n vereckleäeu tat, 

l-elcdendessnxnls äei unvereewicken r)«klnee»ek!e<lenen klnilet 
^Ittvock. den 3. b^Ar» 1Ss7 »m l6 öt?r von der l^sickenkoiie de» »tA«It. 
riieätZvies tn podroije oui »uk den 8t Z/ioxäoieno l'rteälaoi »t«tt. 

vi« KI. Seelenmesse vitä »« 24. 19L7 um 7 l^ tu «l«r Vo». 
8t«<ltpforrklrede xeleeen veräen. 

Ileiiiior, den 2?. 1S/7. V7G 

pos>»tmt >»»v6 V 

s t n c k  S t s  v t 2 . ! t F s t s n  t - , S s t ? - t s d s  u n c t  « n  S s / - X n - o / > a / / l l N A ,  v s t  s ^ o s a n t s ? »  ^ u s F s s s t o ^ n s t s  S o T - s s t s t o s ? «  
^»vlans^Sts 0//o?>ts von Äs?» Ssns,-a2vs,'t,'«tllns /»S. VL/VX s' 

iii«I kilr Sie pecksktl' ver»i'»'>'n,^»el,: VV0 lour nsllse. - »»Ilr äen Neri,..«".^ksr iiiicl ä«» vnicll vvnnitMortllol,: v»r«Ilt»s 


